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Volksblatt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Vohheiksveubveihen .
Wir haben es herrlich weit gebracht in Kunst ,

Wissenschaft und Technik , wir stehen sogar im Zeichen des

Verkehrs , in erfreulicher Weise nimmt die Zahl unserer
Gotteshäuser �u, wenn sie vorerst auch noch etwas leer

stehen , und die öffentliche und private Wohlthätigkeit ist
nie so rege gewesen wie in der Gegenwart , wo sie sich sogar

bis auf obdachlose Hunde und Katzen erstreckt . Fürwahr
im aufsteigenden Aste der kulturellen und ethischen Ent -

Wickelung befindet sich unsere gegenwärtige Gesellschaft . Nur

einen bösen Schmutzflecken weist leider das Strahlengcivand
der bürgerlichen Gesellschaft ftn de siede auf , das ist die

Zunahme der Verbrechen , besonders der

Rohheitsverbrechen . Aber daran ist nur die ver -
ruchte Lehre der Sozialdemokratie schuld , die selbst die Ehr -
furcht vor dem Heiligsten untergräbt , die Gott leugnet , seine
Diener nicht respcktrrt , und mit ihrem Hohn und Spott
selbst vor der Offizierkaste nicht Halt machr .

So ungefähr könnte Herr Arthur Lcvpsohn von Mofle ' s
Gnaden seine Montags - Wochenübersicht beginnen , läßt er doch
seinen LondoncrUnter - Tintenkuli sich über die Kindereinersozia -
listischen rheinischen Fabrikstadt entrüsten , weil „die Kinder der
Arbeiter dieser Stadl die Uniform der dort garnisonircndcn
Offiziere und Mannschaften nicht nur mit unfläthigen Redens -
arten verfolgen , sondern sich auch dem Träger derselben

heimlich zu nähern suchen , um dann ihre unsauberen Finger
daran abzuwischen , und dann , zur Rede gestellt , erklären , es

sei ja nicht sein , des Trägers , Rock , sondern der des Königs .
Ein solches Verhalten der Kinder komme aber nicht aus

ihnen selbst , sondern sei das traurige Resultat von Familien -
einfliissen , denen entgegen zu arbeiten höchste Aufgabe und

Pflicht wird " .
Wie die Armuth nach Onkel Bräsig ' s Autorität be -

kenntlich von der Pohwcrlee herkommt , so rühren die Roh -
Heitsverbrechen auch nur von der durch die Sozialdemokratie
bewirkten Verrohung der Arbeiter her .

Die Zunahme der Rohheitsverbrechen ist nun allerdings
eine unbestreitbare Thatsache , eine Steigerung , die durch
folgende Zahlen illustrirt wird :

Auf 10 000 über 12 Jahr alte Einwohner kommen

Verurtheilte wegen
1832 1883 1881 1883 1886 1887

einfacher Körperverletzung 5,2 5,3 5. 3 5,7 5,8 5. 8

gefährl . , 11,9 12,7 14,8 15,7 16,2 16,7
1888 1689 1890 1891 1892

einlacher Körperverletzung 5,5 6,9 6,3 6,3 6,5
gesahrl . „ 16,6 17,0 17,9 17,8 18,6 .

1 Besonders die Zahl der wegen gefährlicher Körper -
Verletzung Vcrnrthcillen weist in dem elfjährigen Intervall
eine erschreckliche Vermehrung ans .

Feuilleton .

Der Jude .
Deutsches Sittengem älde

anS der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

„ Ja , fliehe , gcschorncr Wicht ! " donnerte ihm
Montsort zu : „fliehe . weil ich ' s Dir vergönnen
muß , da ich allein bin und ohne Geleite . Fliehe ,
mir ist ' s nur um diese hier zu thnn , an welcher
die Welt nichts verliert , niag sie Dir vorgelogen haben ,
was sie will , gefälliger Beichtvater ! Kommen hingegen
die andern heran , denen Ihr entlieft , so möchte es Dir

nicht gut gehen . " — . Flieht ! Ihr macht uns alle Unglück -
lich ! " schrie ihm Wallrade zu , uüd deutete heftig nach

der Gegend hin , wo Frankfurt lag ; und da plötzlich Frau
Elsen ' s gellende Stimme auf der Höhe des Weges laut sich
vernehmen ließ , so fand Bilgcr ' s Unschlüssigkeil ihr Ende ,

und mit der Schnelligkeit eines Hirsches warf er sich aber -

mals in das dicke Forstgchäge hinein , wohin kein Pferd

dringen konnte , und das Rauschen seiner Schritte verscholl ,

ehe noch der Troß herbeikam , welcher in der Thrt aus

Leuten von Neufalkenstein bestand , die je zwei und zwei

auf einem Ackergaule oder Lastcsel hängend , hcrbcikleppcrlen .
An ihrer Spitze war Frau Else selbst , quer auf einer

arauen Stute sitzend , einen runden kleinen Schild am

linken Arm führend , und niit einem breiten Waidmesser

bewaffnet , das an ihrer Hütte hing . Sah man den hin -

Erinnert man sich dann noch an die zahlreichen
Reporternotizcn über entsetzliche Rohheitsverbrechen , die sich
in steigender Häufigkeit selbst am helllichteu Tage fast un -
mittelbar vor den Augen der „besten Kriminalpolizei der

Welt " in Berlin ereignen , und die auch in anderen Städten

nicht zu den Ausnahmcerscheinnngen gehören , so überläuft
den behäbigen Boykottbier - Philister schaudernd eine

Gänsehaut , und er ruft nach mehr Polizei , nach
strengeren Richtern , nach weiteren Abschrccknngs -
maßregeln . Aber doch ist es klar , daß die Auffassung
der Strafe einzig unter dem Gesichtspunkte der Ab -

schrcckungsthcorie eine erhebliche kriminalstatistische Steige -
rnug in den Straflhatcn hervorgebracht bat . Heut wie

früher gehört der Maaßkrug und der Stieselabsatz als aus¬

schlaggebendes Argument bei Biertisch - Dcbatten , bei Eifer -
snchlsscencn : c. nicht zn den Seltenheiten . Aber früher
wurde eine Ohrfeige , als einfache Realinjurie mit 5 Thlrn .
gesühnt und ein Schlag mit dem Maaßkrug vielleicht niit
10 Thalern . Heut aber ist nach rcichsgcrichtlichcn Jntcr -
pretationcn schon die geballte Faust und weit mehr
noch natürlich der Stiefelabsatz oder gar der Maaßkrug ein

gefährliches Werkzeug . In den Zahlen der Krimiualstalistik
prägt sich also zu einem erheblichen Thcile nicht die Ver -

mchrung der Rohheitsverbrechen an sich, sondern nur die

Wirkung der Abschrcckungstheorie aus, ' und die angeführten
Zahlen können deshalb auch beim besten Willen nicht dazu
benutzt werden , der Sozialdemokratie eins auszuwischen ;
und auch der Materialismus auf der Anklagebank unserer
muckerischen Zeitungen wird höhnisch lachend auf die Un -

zuverlässigkeil der kriminalstatistischen Taten Hinblicken
können . — Aber ganz ohne Lehre entlassen uns die

kriminalstatistischen Taten doch nicht , wenn wir

sie nur niit dem nöthigcn , gesunden Urthcil betrachten .

In verschiedenen Theilcn Deutschlands weisen die Rohheits -
verbrechen einen sehr verschiedenen Grad der Intensität ans ,
und das ist auch sehr klar , denn je nach dem Rassencharaktcr
läßt sich der eine Stamm rascher , der andere schwerer zu
Gewaltlhätigkeiten hinreiße ». Wegen ihrer Raufhändel be -

rüchtigt sind vor allem die Bayer » , und in der That über -

wiegen die für Bayern nachgciviesenen Rohheitsvergehen
und Verbrechen bei weitem den sür ganz Deutschland gel -
tcnden Durchschnitt , zum Theil allerdings unter dem Einfluß
der nicht von Bayern bewohnten Rheinpfalz ; ferner sind durch
sehr hohe Kriminalitätszifsern ausgezeichnet , die Berg - und

Hültendistrikte Obcr - Schlcsiens , die Südgreuze Ostpreußens ,
und schließlich noch die Rhein - und Weingegend . Weit
unter dem Durchschnitt stehen dagegen das Königreich Sachsen ,
Schleswig - Holstcin , Hamburg (!), Berlin (!) und

selbst München weist in Anbetracht des Hofbräues recht

günstige Verhältnisse auf . Es ist offenbar nicht zufällig , daß

kenden Lauf ihres Rosscs , das im ausgehenden Mondlicht
erglänzende Regentuch , das um ihr Haupt flatterte , den

ini Abendwiude schwimmenden und wehenden Gürtel , und

das abenteuerliche Häuflein , das ihr folgte , so war man

versucht , sie für die wilde Hexen - und Waldfrau zu halten ,
von deren Spuk und Gcspcnstergclcite die Sagen des

Thüringerwalds und des Brockens so viel zu erzählen
wußten . — „ Halt ! " rief sie ihrer Rotte z », da sie gc -
wahrte , daß ihre Beute eingeholt worden : „ Halt ! herab
von den Thieren ! Kreuz , Nagel und Dorn ! Grüß Euch
Gott , so ich Euch recht erkenne , Herr von Montfort .
Ter Teufel ans Euern verdammten Schlangenkopf , listiges
Fräulein ! Haben wir Euch wieder ? Alle vierzehn heilige
Nothhelfer mußten Euch gerade diese Straße führen , Herr
Graf . Heda ! Bursche ; nehmt das Weibsbild , und bindet

es recht fest mit Zweigen und Riemen , daß sich die falsche
Hexe nicht rühren kann . " —

„ Frau Else ! " entgegnete Wallrade empört : „so Ihr
dieses an mir thnn laßt , so ersticke ich mich selbst . Das

Unglück hat mich in Eure Gewalt gebracht , und kein Ver -

brechen ! " — „ Seht doch ! " eiferte die Mann - Fra » , indem

sie die Fäuste in die Seite stemmte : „ist es kein Verbrechen ,
mein Vertrauen zu betrügen ? meine Leute zu verführen ? "
— „ Ich antworte Euch nicht mehr " ; versetzte Wallrade :

„ aber ich tödte mich , wenn Ihr mich mißhandelt ; verlaßt
Euch darauf . " — „ Verruchte Kröte ! " murrte Else in sich
hinein , und der Graf sprach mit beißendem Spott : „ Be -
denkt doch , Frau von Vilbel ! es geht wahrlich nicht , daß
wir eine Leiche mit heim bringen , statt der holden Ver -

lobten , in deren Armen ich Ersatz für meine niühsame
Reise zu finden hoffte . Ucbcrlaßt das Fräulein meiner

alleinigen Obhut . Ich will es so zierlich , als ein Kämpe

in den Gegenden Deutschlands die Rohheitsverbrechen so stark
überwiegen , wo die Sozialdemokratie nur einen geringeren
Einfluß besitzt , und daß sie am wenigsten intensiv da auf -
treten , wo die Sozialdemokratie ihre Hochburgen besitzt .
Wenn wir die Rohheitsverbrechen rationalistisch zu erklären

vermögen , wird der Zusammenhang dieser cigenthümlichcn
Erscheinung klar werden , trotz des „ Berliner Tageblattes "
und trotz seiner muckerischen Kollegen . — Zur Er -

zeugnng eines Rohheitsverbrechens wirken eine ganze
Reihe von verschiedenartigen Faktoren zusanimen : Zunächst
die R a s s e n e i g e n t h ii m l i ch k e i t , — der Südländer ,
der Pole wallt viel leichter in momentaner Leidenschaft
auf als der phlegmatische Nordländer ; ferner der jeweilige
Bildungsgrad des einzelnen , das geringere oder größere
Maß von Achtung , das man der fremden Individualität
entgegenbringt — als Resultat der Charakter - Erziehung — ;
der Älkoholgenuß , der in hervorragendem Maße die

ethischen Hemmnngsvorstellungen zu paralysiren vermag . . .
Dies alles wirkt in verschiedener Intensität auf die einzelne
Person ein und löst in dem gegebenen Augenblicke bei

dem einen ein Rohheitsverbrechen , bei dem anderen eine

Verbalinjurie , bei dem dritten aber höchstens ein gleich -
müthiges Achselzucken ans . Wo bei uns in Deutschland
die Unwissenheit am größten ist , wo sich das Leben ans

schwerer Arbeit und einem wunschlosen Dahinvegetiren zn -
sammensetzt , in das kein Lichtstrahl der Begeisterung hinein -
fällt , das durch keinen Gedanken an ein höheres Ideal er -

hellt , höchstens nur durch rein thierisches Genießen
und wahnivitzige Völlerei unterbrochen wird , da

sehen wir auch die Rohheitsverbrechen als charakteristische
Maffenerscheinung auftreten , und die Sonnabende der Lohn -
zahlung , die Sonntage einer fragwürdigen Erholung erhalten
neben dem rothen Strich im Kalender noch eine blutige
Annotirung in den Kriminalitätslisten . Wo dagegen die

Arbeiterbewegung ein jugcndkräftiges Wachsthnm bekundet ,
wo die Arbeiter sich durch ihre Organisationen eine höhere
Lebenshaltung gewährleistet haben , bei der man , um den

Hunger zu übertäuben , nicht in jedem Augenblicke
zur Schnapsflasche zu greifen braucht , wo ein höheres
Ideal seinen cthisircndcn Einfluß auf die Massen ausübt
und die gegenseitige Achtung vor der Würde der Persönlich -
keit fördert , tfcr sehen wir die Minimalziffern in der Rubrik

Körperverletzung . Ein Sozialdemokrat , ein Mensch ,
dem das Solidaritätsbcwußtscin mit seinen Mitkämpfern
in Fleisch und Blut übergegangen ist , kann gar
kein Rohheitsverbrechen begehen , wenn er nüchtern

ist — nnd der Wunsch auf seine Partei auch die Spur
eines Makels fallen zu lassen hält ihn ab , sich gewohnheits -
mäßiger Völlerei hinzugeben . Daher die eigenthnmliche
Erscheinung , daß selbst in einer Stadt wie Berlin , wo sich

von der Tafelrunde in das so schnöde verlassene Kämmcr -
lein zurückbringen , und Wallrade , die sanfte reizende Wall -
radc wird meinen Schutz sicher nicht verschmähen . Nicht
wahr , mein Fräulein ? " — Lächelnd hielt er ihr den Steig -
bngel seines Pferdes , und Wallrade erwiderte , indem sie
sich ungeduldig aufschwang : „ Herr Graf ! unter solchen
Umgebungen hat Eure Ueberrednng eine so unwiderstehliche
Gewalt , daß ich Euch noch hundertfach mehr verabscheuen
müßte , als ich es wirklich thue , um nicht Eure Gesellschaft
derjenigen einer wüthendcn Frau vorzuziehen , die es mir
nicht vergeben will , hübsch listig versucht zn haben , was sie
selbst in ähnlicher Lage , — wenn auch gröber und nnbe -

hilflichcr , ins Werk gesetzt haben würde . " — „ Die Leuen -

bergcrin hat recht ! " entgegnete Fran Else bitter . „ Ihr seid
ein schneidig Messcrlein , dem nicht zu traifcn ist . Traut ihr
nur ja nicht , bester Graf . Den Lcuenberger Veit hat sie
verführt , daß er ihr dnrchgeholfen , und den Mönch hat
sie mitgenommen . Er und der arme Gaul , der hier am
Boden liegt , möchten in Gottes Namen sein , wo sie können ,
wenn wir nur des ungetreuen Schirmvoigts , des Leuen -
bergers habhaft würden . Der Vogel hat aber sicherlich
die Gefahr gespürt , und ist auf und davon gegangen . " —
Wallrade schwieg hartnäckig und ergötzte sich im Stillen
an dem falschen Verdachte der Alten , obschon die getäuschte
Hoffnung ihr Gehirn nnd Brnst zusammenpreßte , daß die
Tropfen bitterer Thränen in ihre Auge traten . Stumm
wurde der Zug nach der kaum verlassenen Beste zurückgelegt .
Auf Fran Elsens Ruf öffnete sich die Burg ; als sie aber
über die Zugbrücke zu dem Hofe ritten , entsetzten sich Wall -
rade nnd der Graf , nnd an » J >ie rohen , des Bannfluchs
gewohnten Knechte bekreuzte ; tKcsm und beteten einen Stoß -
jeufzer , denn an den Thors hingen zwei Leichname .



nciturgemäß das Lumpenproletariat , das gewohnheitsmäßige
Rowdythnm konzentrivt , die Zahl der Rohheitsverbrcchen
unter dem Durchichnitte bleibt . — Hier herrschen
eben nicht unumschränkt die Verdummungsapostel
in der Kutte oder im Talar , auch nicht die
Schnaps brennenden Agrarier und die Bier brauen -
den Nationalliberalen , hier prävalirt die Sozial -
dcmokratie und hier werden die Massen zu wahrhaft
freien Menschen , zu Menschen mit Charakter erzogen . —

§n den Gesellschaftskreisen , die sich durch „ Bildung
esitz " auszeichnen , gehören mm allerdings die Rohheits

Verbrechen ebenfalls nicht zu den Ausnahme - Erschei
nnngen , wenn sich auch ans ganz bestimmten Gründen
die thatsächlichcn Vorkomnmisse des Lebens nur unvoll -
kommen in der Kriminalstalistik widerspiegeln . Die Bildung
verhindert also anscheinend doch nicht die Rohheits -
verbrechen ? Jene Art „ Bildung " allerdings nicht , die
nur mit gesellschastlichcm Schliff gleichbedeutend ist , daher
denn auch die zahlreichen Rohheitsexzesse begangen
von Offizieren gegen harmlose und friedliche Bürger
oder gegen wehrlose Mannschaften ; wohl aber jene Bildung ,
die auf eine harmonische Ausbildung aller Fähigkeiten des
Menschen hinausläuft , und bei der auf die Erziehung des

Charakters ein größeres Schwergewicht als auf die Er -

Werbung zusammenhangslosen Wissens gelegt worden war .
Es liegt� ganz in unseren gesellschaftlichen Verhält -

nissen begründet , daß der ökonomische Zwang , die

ganze Kraft von Mann , Weib und Kind ans die

Erwerbung des Lebens Nolhdurft zu lenken , das

Familienleben in unserem Proletariat vernichtet , daß
demgemäß das Familienleben , anstatt eine Schule für
den Charakter zu werden , häufig nur dazu dient , die guten
Charakteranlagen der Kinder zu vernichten . Roth , Elend ,
Laster sind die natürliche Umgebung der Kinder des Prole -
tariats , vor allem des Lumpenproletariats , sie bilden das

Milieu , die geistige und ethische Atmosphäre , aus der das
Kind seine ersten und nachhalligsten Eindrücke schöpft , sie
sind die Schule , aus der es Lehren einer Ethik
zieht , die im schneidendsten ' Kontrast zu der

Ethik der fortschreitenden Menschheit stehen . Ethische
Hemmnngsvorstellungen können in dem Sprößling
der untersten Volksklassen kaum wach werden , entweder es

fehlt der Nährboden , oder wenn dieser da ist , fehlt der

sorgende Gärtner . Die modernen Kindergärten mit ihrer
Ertödtung jeder Selbständigkeit , die Schulen mit ihrer Er -

ziehung zum Chauvinismus , mit ihrer Verherrlichung des

Krieges , die die Rohheit des einzelnen Individuums wo -

möglich noch steigert , können kaum als Gegenbeweis heran «
gezogen werden . Wenn dann trotzdem die Hauptherde
sozialdemokratischer Agitation bei den Augehörigen der

sozialdemokratischen Partei die Rohheitsvcrbrechen so
sehr zurückdrängen , daß an diesen Stellen selbst
die für die� gesanimte Bevölkerung geltenden Zahlen
der Kriminalstatistik zurückgehen , dann zeigt sich der er -
zuherische Einfluß der Sozialdemokratie von einer Stärke ,
der die Behauptung gerechtfertigt erscheinen läßt , daß in
der sozialistischen Gesellschaft , wo dazu noch das Gesellschaft -
liche jedes einzelnen Individuums ein ungleich besseres sein
wird als jetzt , weil Noth und Elend fehlen werden , das
Verbrechen nur noch als Ausnahme - Erscheinnng , nur als

Ausfluß geistiger Störung noch austreten wird .

Die „ Kreuz - Zeitung "
über die amerikanische Krise .

Das Organ des preußischen Junkerthums schreibt :
Die inneren Wirren in den Vereinigten Staaten während

der letzten Wochen haben ihrem Wesen nach wenig neues gebracht
Schon oft haben wir erlebt , daß Arbeitseinstellungen in den
Vereinigten Staaten Nordamerika ' s zu völligein Aufruhr aus -
arteten , daß Eisenbahnzüge gewaltsam aufgehalten , Gebäude ver -
wüstet , Schiffe von Aufrührern ausgerüstet und richtige Gefechte
gegen die Vertreter der Obrigkeit geliefert wurde » . Neu war
allenfalls der Grad der wilden Auflehnung nnd Ausdehnung
der Tninnlte über verschiedene Bezirke . Spielten sich doch in
Chicago so wüste Szenen ab , daß sich der Bundespräsident zur
Verhängung des Belagerungszustandes — in einem Lande , das
fich selbst für das freiesle der Welt ausgiebt ! — ge¬
drängt sah . Wollte man selbst einen Thcil der Aus -
schreitungen auf Rechnung jener Eigenthümlichkeiten setzen , die
man sonst als amerikanisch zu bczeicknen pflegt , nnd dem dort
landesüblichen rohen Faustrecht einiges zu Gute halten , so bleibt
doch noch genug übrig , daS , zumal eben bei der häufigen Wieder -
kehr solcher Wirren , auf eine tiefgehende Krankheit des sozialen
Körpers im „freien " Amerika hiniveist .

Auch liberale deutsche Blätter haben von der Eni -
artung des Kapitalismus in Amerika einen Schrecken
bekommen . In der That ist damit das Grnndübel erkannt , aus
dem sich die soeben wieder beobachteten heftigen Zuckungen

Aus Befehl der strengen Hausfrau hatte hier der Thor -
wächter geendet , welcher Wallradeus Flucht nicht ans der

That gehindert , und der alte Schmied , der von dem

Schimmel gegailgen war , dessen sich Bilger bemächtigt hatte .
— „ Spiegelt Euch daran ! " sprach Frau Else hartherzig
und trocken zu Wallraden : „?lllen , die es Utit Euch halten ,
geht es also , und müßte ich den letzten mit eigener Hand
aufhenken . Die Schlüssel aber , — sie zeigte hohnlachend
das ivicdergefundcue Gebund , — diese Schlüssel vertraue

ich nimmer Eurer gefährlichen Hand , obschon es mit dem

Einsperren im Wartthurm nicht so vieles ans sich hatte .
Fjhr habt vergessen , daß der Thurmwächter eine Axt , und
die grobe Frau Else Fäuste besitzt , die allenfalls , mit Eisen
bewaffnet , ein Schloß auch ohne Schlüssel zu öffnen ver -

stehen . Euch jedoch soll fürdcr weder Axt noch Schlüssel
zu Gebote stehen , bis mein Herr sich mit dem Grafen ab -

gesunden , und Euer Schicksal entschieden hat . " — Der
innere Raum der Beste wurde nun verrammelt , als ob ein
die Acht vollstreckendes Heer des Kaisers vor derselben läge .
Frau Else beivirthete ihren unvermutheten , aber längst er -
warteten gräflichen Gast in der Trinkstube , und Wallrade
betrat beschämt und von Zorn zerrissen , aber nicht ver -

zweifelnd , das Frauengemach , sdas sie vor wenig Stunden

auf ewig verlassen zu haben glaubte , und in welchem Pe -
tronella , vom Schrecken über die plötzliche Flucht der Ge -

fangenen , und die muthmaßliche Theilnahme ihres Vetters ,
zusammcngeschüttelt , krank zu Bette lag , und die mit dem

Geschick Grollende mit den härtesten Vorwürfen empfing .

( Fortsetzung folgt . )

V

großentheils erklären . So giebt ein hanseatisches Blatt von dem

gemeinschädlichen Wirken der Kartelle ( Trusts ) , großer Kapital -
gebilde zur Monopolisirnng eines Produktionszweiges , folgende
Schilderung : Die Wirksamkeit des Großkapitals hat Formen an -

genommen . die an die Theilung des zerfallenen Deutscken
Reiches unter die kleinen Territorialfürsten , bei der die Volks -
freiheit zu Grunde ging , erinnern . Die schwächeren Ele
mente werden nicht etwa im friedlichen Wettkampfe besiegt ,
sondern mit Gewalt niedergeworfen . Mit den größten Opfer »
werden Konkurrenten ruinirt ; hat man dieses Ziel erreicht , so
kauft man die konknrrirende Unternehmung für einen Spottpreis an
und nutzt nun die errungene monopolartige Stellung aus , indem
man das Publikum zur Zahlung äußerster Preise zwingt . Es

liegt eine ganze Reihe von Beispielen vor , daß in solchem Kampfe
die wenigen Ueberbleibenden einen Pool odereinenTrust bildeten , der
die Freiheit der übrigen hinfällig machte . Zu dem allen kommt

endlich ein Hiervon bestechlichen Beamten , ein Gerichtsverfahren von

höchst zweiselhafterEhrlichkeitzdasjedenfalls den Mächtigen dieMittel

gewährt , Prozesse nach Wunsch in die Länge zu ziehen , und eine

Staatsverwaltung und Gesetzgebung , die eine seltsame Spielart von
demokratischen Grundgedanken und praktischer kkorruption genannt
werden müssen . Auch das hat die Zusammenballung von Vermögen
begünstigt , von deren Größe man in Europa kaum Vorstellung hat .
Es ist damit aber auch ein Gegensatz zwischen den größten
Reichthümern nnd der Besitzlosigkeit hervorgerufen , der eben jetzt
sich mit furchtbarer Gewalt geltend macht .

Ein anderes freisinniges Blatt kennzeichnet den Wnst�von
Schwindel nnd Betrug besonders bei den Eisenbahn -
grün du n gen u. a. also : Manche Eisenbahnen sind überhaupt
nur gebaut , damit das Geld ans den Tasche » gutgläubiger
Aktionäre in die der raffinirten „ Gründer " , Schienen - , Loko
motiven - und Waggonlieferanten überging . Manche wurde

sogleich nach ihrer Fertigstellung an eine andere Gesellschaft
verpachtet , die den Zweck halte , sie zu ruiniren ; oder sie wurde
an Interessenten des Bahntransports verpachtet , die nur niedrige
Tarife anstrebten ; oder sie diente dazu , um eine andere , bis

dahin leidlich gesunde Gesellschaft zu ruiniren ; oder sie war be -

stimmt , dem Börsenspiel einen Gegenstand zu geben , indem die

Macher den Kurs der Aktien bald emporzuschwindeln , bald un -

gebührlich herabzudrücken wußten . Mit dem Eisenbahn -
schwindel Hand in Hand ging dann ein Schwindel
in gewisse » industriellen Unternehmungen . Das Pctrolennr
Monopol ist geradezu aus dem Eisen bahnschwindel ( hohe Frachten
für die einen Kunden , niedrige für die anderen ) entstanden ;
ähnliche Schwindeleien sind mit der Kohlen - und Eisenindustrie
gemacht ; einer solchen Korruption hat die Stadt Chicago zu
danken , daß sie beinahe die ganze Exportschlächterei des Landes
in Händen hat .

Nun kommt man aber doch zu der Frage , ob denn nicht
Fehler im ganzen staatlichen Regierungssystem vorhanden sein
müssen , ohne die es nicht zu so schweren sozialen Schäden und
schreienden Vergewaltigungen der Massen durch mächtige Ans -

bentergrnppcn kommen konnte . Man sagt , die demokratische
Staatsordnung sei auf Freiheit und Selbstverantwortlichkeit ge
gründet , und die Herrlichkeit dieses Systems könne sich nur des -

halb in Amerika nicht entsalten , weil es durch Bestechlichkeit von
Gesetzgebern und Beamten und durch ungemessenes Schalten des

Egoismus umgebildet und verfälscht worden sei . Älber da liegt
eben bei allen republikanisch - demokratischen Staatsgebildcn der

Hase im Pfeffer . Das System der ungebundenen
Freiheit gebiert die Ausbeutung , die Korruption ,
die Kliquenwirthschaft — da im größeren , dort im kleineren
Stil — , wogegen durch den ehernen Felsen einer fest
im Volke ruhenden Monarchie die beste Ga
rantie für eine ehrlich « , fürsorgliche , die
Interessengegensätze thnnlichst versöhnende
Staatsverwaltung gegeben ist .

So die „Kreuzzeitnng " .
Es geschieht ihr , was in solchen Fällen den meisten

Menschen geschieht : sie hat scharfe Angen in die Ferne
und ist blind in die Nähe . Sie merkt nicht , daß Alles ,
was sie in Amerika ivirthschaftlich tadelt , sich auch in

Deutschland vorfindet . Die „ Entartung " des Kapitalisnuis
ist eben die kapitalistische Art . Ter Kapitalismus beutet
aus überall , wo er sich findet und unter jeglicher Staats -

form ; ein nicht allsbentender Kapitalismus ist ein Wider -

prnch in sich. Hat nicht bis vor wenigen Monaten die

„ Kreuzzeitnng " täglich gejammert über die „ Auswüchse der

Börse " , die doch auch „ Entartung des Kapitalismus " sind ?

Zetert sie nicht noch heule über den „ unlauteren Welt -
bewerb " , — auch eine „ Entartung des Kapitalismus " ?
Haben wir nicht in Teutschland auch Ringe und Trusts ?
Wenn sie nicht so viel stehlen wie in Amerika , so ist ' s ein -

fach , weil nicht so viel zu stehlen ist. Und nun die Eisen -
bahnen . Sind sie bei uns etiva von Privatgesellschaften ans

Christeuliebe gebaut worden ? Hat die „ Kreuzzeitung " denn

ganz die Skandalosa des Glagan ' schen Buches über die

Grüuderperiode vergessen , das sie Jahre hindurch so häufig
zitirt hat , daß man denken sollte , sie müsse es allswendig
wissen ?

Auch unsere Korn - und Schutzzölle — sind das nicht
ganz „amerikanische Zustände " ? Hat das deutsche Volk

nicht Milliarden bezahlen müssen für die an der
Klinke der Gesetzgebung sitzenden Schützlinge der „ Kreuz -
zcitung " ? Schlimmer ist ' s niemals in Amerika getrieben
worden , — nur wie schon gesagt , daß dort noch mehr zu
holen ist .

Und damit haben wir auch gleich den „ ehernen Felsen '
erledigt , den die „ Kreuzzeitung " in poetischer Anwandlung
die „ Entartung " des Kapitalismus knrircn läßt . Der

Kapitalismus hat einen guten Magen . Er verdaut den

„ ehernen Felsen " der Monarchie gerade so gilt , wie die

„ ungebundene Freiheit " der Republik .

polikische IlebevNckik .
Berlin , dcii ' ,26 . Juli .

Zwei geheime Zirkulare des B r e s l a u e r Polizei -
izräsidiums , gesandt an die Eiscnbahii - Dirckuoneu in
Breslau , veröffentlicht die schlesijche „ V o l l s w a ch t " .

Das erste lautet :
Breslau , den 17. Februar 1SS3 .

Am 19. d. jZMts . , Vormittags 11 Uhr , findet im Saale der
„ Concordia " , Margarethenstraße 17, eine öffentliche sozialdemo -
kratische Volksversammlung für Männer und Frauen statt .

Königliches Polizei - Präsidium III

gez . Zucker ,
Ter Inhalt des zweiten ist :

Breslau , den 10. Mai 1993 .
Donnerstag , den 11. d. Mts . , Vormittags 11 Uhr , findet im

Etablissement „ Tivoli " , Neudorfftraße , eine öffentliche sozial -
demokratische Versammlung statt .

Königliches Polizei - Prastdinm III
( Name unleserlich ) .

Es ist nicht anznnehmen , nieint die „ Volkswacht " , daß
das Polizeipräsidium unsere Geschäfte besorgen will , in -
dem es den hohen Beamten mittheilt , wann und wo eine

Versammlung abgehalten wird , sondern die Nachrichten
werden den Direktionen wohl lediglich deshalb übermittelt

werden , damit diese kontrolliren können , wer von den Ar -

beitern sozialdemokratische Versammlungen besucht . Wir

können demnach nur ' annehmen , daß von der Eisenvahn «

bchörde ein wohlorganisirtcr Aufpasserdienst eingerichtet ist ,

um über die „ Abtrünnigen " zu wachen . Mag dem sein

wie ihm wolle , jedenfalls hat weder eine Eisenbahndirektion
noch eine Polizeidirektion irgend welches Recht , sich um

Privatangelegenheiten der Arbeiter zu kümmern . —

Bierring - Slnstand . Die „ National - Zeitung " , welche
sich mehr und mehr zum Moniteur des Bierringes aus -

wächst , macht den Freunden und Anhängern der Bier -

fabrikanten die crstauilliche Mittheilung , daß unser Genosse
Z u b e i l bei der Schöneberger Schloßbrauerei aus seiner

früheren Geschäftsverbindung her noch eine Schuld -

Verpflichtung hat . Nach Meinung des nationalliberalen

Blattes müßte Zubeil der Schöneberger Schloßbranerei
dafür zu Dank verpflichtet sein , daß dieselbe ihm zur Ein -

richtung seines Geschäfts ein Darlehn gegeben hat . Wir

wollen mit dem Organ des Ausbeuterthums nicht darüber

streiten , was Anstand ist , können aber die Be -

merkung nicht unterdrücken , daß Zubeil das er -

haltene Darlchn durch Abnahme Schöneberger Bieres

so hoch verzinst hat , daß , wenn von Dank bei einein

Geschäftsabschluß die Rede sein könnte , die Brauerei hierzu
verpflichtet wäre . Im Ucbrigen scheint es fast , als ob der

Boykott auf die Schöneberger Schloßbranerei so stark ein -

gewirkt hat , daß ihr der Eingang der kleinen Summe ,
welche Zubeil noch restirt , dringend erforderlich ist . Um

dieser Rothlage der Schloßbrauerei abzuhelfen , hat Genosse
Zubeil gestern sein Konto in Schöneberg beglichen und die

„ Nation al - Zeitnng ' kann stolz daraus sein , durch ihren
geschmackvollen Artikel eine Ringbrauerei vor dem Zn -
sammenbruch beivahrt zu haben . —

„ Wie das Vieh behandelt " werden , wie daS

Stöcker ' sche „ Volk " ans Ostpreußen berichtet , die Leute , die

das Unglück haben . Dorfarme zu werden . Wildfremde
Männer und Frauen und Kinder werden da in einem

Räume zusammengepfercht , in einer anderen Stube desselben
Armenhauses lebt ein Mann mit zwei fremden Frauen ec.

„ Dieselben trostlosen Verhältnisse ' finde man auf einzelnen ( ?)
Gütern .

„ Wehe dem Armen , der eine Altersrente bezieht ! Mag er

auch Jahrzehute lang gedient haben — alles , was ihm im Alter

geliefert wird , wird berechnet , so daß er mit Rente schlechter
daran ist , als ohne Rente . Natürlich finden auch einzelne humane
Ausnahmen statt . Diejenigen Älrmen , die das Gut zu unterhalten
hat , erhalten pro Tag einen Groschen , für den sie gewisse Dienste

zu leisten haben . Sind sie offenbar krank und können nicht
arbeiten , wird ihnen auch noch der Groschen abgezogen . Woher
sollen sie dann Petroleum und Salz kaufen ? "

In dem Leitartikel derselben Nummer ( vom 26 . Juli )
polcmisirt das „ Volk " gegen den „Freisinn " , welcher dem

Großgrundbesitz es zur Last lege , daß er durch die schlechten
Löhne die Sachsengängerei und die Ersetzung der fort -
ziehenden deutschen Arbeiter durch ritssisch - polnische herbei -
führe . Hier scheint dem „ Volk " die schlechte Behand -
luiig der Arbeiter ein bloßes Märchen zu sein ; an dem

Fortzng und der Sachsengängerei hätte nur Schuld der

Drang imch den Großstädten und der damit verknüpften
größeren Nngebundenheit , sowie deren mannigfaltigen Zer -
strenungen , das Streben nach immer mehr Lohn und

die Lockungen dcS Agenten . — Welch ein Widerspruch
zwischen den beiden Artikeln derselben Nummer desselben
Blattes ! Das kommt davon , wenn man zu gleicher Zeit
im Gefolge der agrarischen Junker gehen und auch ein

bischen „christlich - sozial " flunkern will . Der Mantel der

Heuchelei ist doch gar zu fadenscheinig . Die muckerische
Knechtsseligkeit verträgt sich nicht mit dem „volksfreund -
lichen " Gebahren . Stöcker und Menschenwürde — wer will

die zusammenreimen ! —

Einen „ Fall Haas " hat unter dem befruchtenden
Einfluß der Hnndstagssonne der deutsche Mords -

Patriotismus glücklich erzengt . Der „ Fall Haas '
besteht darin , daß der Reichstags - Abgeordnete für Metz ,
der Haas heißt , nicht Haase genug ist , deshalb sein Malidat

im Reichstag niederzulegen , weil ein Sohn von ihm für
Frankreich agitirt hat nnd in die französische Militärschule
eingetreten ist . Daß Väter für die Handlungen ihrer
niündigen Söhne verantwortlich sind , ist ein neuer

Rcchtsgrundsatz , dessen Konsequenzen freilich für unsere

Mordspatrioten recht unbequem sein könnten . Wir kennen

z. B. sehr „nationale " Politiker , deren Söhne die abscheu -
lichstcn Lumpeilstrciche begangen haben . Ja , wir kennen

einen ehemaligen Reichskanzler , dessen einer Sohn Streiche
verübt hat , die nach den gewöhnlichen Ehrbegriffen ehrloZ
sind . Halten unsere Mordspatrioten den Herrn Vater

darum für ehrlos ?

Die Aiordspalrioten wollen in der nächsten Reichstags -
session dem Abgeordneten Haas „kräftig zu Leibe gehen " ,
das Volk und „kräftig " ! —

Zum Verbote des wesisächsischen Sängerfestes
» Niitttocida , worüber wir seiner Zeit an anderer Stelle

berichteten , wird uns gemeldet , daß die ehemaligen Vor -

standsmitglieder des ausgelösten Gesangvereins „ Vorwärts " ,
der das Arrmigement des Festes besorgt hatte , beim

Reichskanzler Beschwerde wegen Rechts -
e r w c i g c r n n g erhoben haben . —

Die Spioncnseuche grassirt in Deutschland
wahrhast belmrnhigend . Neulich wurden in Potsdam zwei
Stndenten , die eine Kirche zeichneten , als „russische
Spione " abgefaßt . Das ist doch stark . Daß die Kirchen
„Festnngsiverke " sind , das wußten wir freilich längst . Aber

wir dachten , sie seien bloß gegen den » inneren
Feind ". —

Christlich - germanischer Boykott . Während der

Alltisciuitismus selbst flöten ' geht und den Herren Aitti -

' emiten quälende Zweifel aufsteigen , sind uilsere Konservativen
ini „praktischen Antisemitisinlis " wieder ein Stück vorwärts

gekomnien . Die neue Auflage des „ Konservativen Hand -
duchcs " bringt zum erstell Male offen die Aufforderung :
Kauft nicht bei Juden ! In einem neuen Abschnitt des
Artikels „ Antisemitismus " , der in der Ausgabe von 1892

noch fehlte , wird ausgeführt : Die Deutschen sollten grund -
sätzlich keines der zahlreichen jüdischen Geschäfte sin

Nahrung setzen , von denen es notorisch sei , daß sie

ihre Arbeiterinnen auf den Weg des Lasters verwiesen ;
wenn es in der Jndenfrage eine „ Schmach " gebe , so
liege sie in der Thatsache , daß deutsche Frauen und

Männer der höchsten Kreise sich nicht scheuen , solche Ge »

schäfle zu betreten . Man müsse aber auch denjenigen �uden
gegenüber zusammenhalten , welche sich in ihrem bnrger »
licken nnd geschäftlichen Leben nichts zu Schulde » kommen

lassen . Der christliche Deutsche sollte unbeirrt auch im ge -



schäftUchsn Leben in erster Linie seines Gleichen unterstützen .
Dementsprechend halten sie „ Staat und Gesellschaft zu ihrem
eigene » Schutze für gezwungen , im Sinne eines gemäßigten ,
dafür aber praktischen Antisemitismus Stellung zu nehmen . "

Stöcker in den Hnndstagen . Das Stöckerblatt
. Rcichsbote « schreibt heute :

Der „ Vorwärts " ärgert sich darüber , daß wir die Revo »
lutionsbande , weiche Ludwig XVI . und seine Familie
«uilloliiiirte , nicht als eine wirkliche ordentliche Regierung und
Obrigkeit anerkennen , sondern sie als eine politische Mord »
g e s e l l s ch a f t mit den jetzigen anarchistischen Revolutionären
, » Vergleich stellten . Das Blatt will sich dafür rächen , daß wir
neulich dagegen ( wogegen ? ) protestirten . als der „ Vorwärts "
die Hinrichtung eines zum Tode verurtheilten Verbrechers
durch die geordnete Obrigkeit einen Mord nannte und er de »
hauptet deßhalb . „ Ludwig XVl . sei wegen Hoch - und Landes -
verraths vom höchsten GenchtShof des Landes verurtbeilt worden "
und nennt das „eine legitime , gesetzmäßige Hinrichtung ! " O
gewiß , „ legitim und gesetzmäßig " waren sie alle , diese Hinrich -
» ungen der vielen Tausende , die damals in Frankreich unter
dem Mordbeil starben ! Es bietet das schöne Aussichten .
wenn erst die moderne » Revolutionäre sich einmal als
Regierung konstituiren und Gesetze machen können ; sie werden
es ihren würdigen Vorgängen , nachmachen ; sie geben «in Gesetz
und nach diesem Gesetz können sie dann alle ihre Gegner nach
Herzenslust hinmorden — und bleiben dabei „die höchste Obrig -
feit des Landes " .

Aber wir sind ja prinzipielle Gegner der Todesstrafe ?
Dein Stöcker ist wieder einmal passirt , was unseren Feinden
so oft passirt : er hat in d e n — S p i e g e l gesehen . E r ,
der fromme Seelsorger , schreit nach dem Henker und Fall -
beil . er , der Prediger der christlichen Liebe , hält die „ Hin -
richtunaen " für „ legitim " und „gesetzmäßig " und kann nicht
genug Köpfe fallen sehen . Der Stöcker hat uns mit sich
verwechselt . Wir Wilden sind doch bessere Menschen . —

Ter griechische Staatsbankrott . Man schreibt uns :
Wenn in Griechenland der Zinsfuß für Darlehe » S — 10 pCt .

nnd noch mehr beträgt und die griechische Regierung , weil ihr
dieser Preis zu hoch erscheint , im Auslande Anleihen mit nominell
4 und B pCt . , in der That aber 5 —6 pCt . macht , nach kurzer
Zeit aber schon diesen niedrigen Zinsfuß zu zahlen verweigert
und gar keine Zinsen zahlt : so ist es ein Beweis von
schrecklicher Unkenntniß der Verhältnisse , wenn unser
erstes Parteiblatt den Ausdruck „ Verwuckerer "
aus die Tarlehnsgeber bezieht . Das ist jesuitische Schlau -
heit , aber keine offene ehrliche Männlichkeit ! Dem Dummen
und dem Nichtdenkenden imponirt solcher Wahnsinn für den Augen -
blick wohl , aber sonst hat Falschheit und Lüge keinen reellen
Zweck und schlägt den eigenen Herrn .

Wir schade » uns damit nur selbst , denn wir rauben
uns damit das Vertrauen , das wir doch , wie jede gute
Absicht , so nöthig brauchen . Auf solche perfide Weise ,
mit Verdrehnngen , Verdächtigungen u. s. w. kommen wir nicht
„ vorwärts " , wohl aber verliert unsere gute Sache
bei allen Einsichtigen . Der rohe Haufe wird uns selbst
schließlich gefährlich , wenn sich aus ihm unsere Hauptmasse zu -
sanimensetzt . Ein aufrichtiger Genosse ! Die Presse soll auf¬
klären uud belehren , aber nicht dumm machen , sonst wirkt sie
schädlich !

Der „aufrichtige Genosse " sieht , daß wir seine Kritik
nicht scheuen . Und wir haben auch keinen Grund , denn er
hat uns ganz mißverstanden . Daß die griechische Regie -
rung unehrlich gehandelt hat , unterliegt keinem Zweifel
und wird von uns nicht bestritten . Und die Ent -
schuldigungsgründe , die im Privatleben häufig für ein
derartiges Verfahren geltend zu niachen sind , liegen
hier nicht vor , denn die griechische Regierung
hat eine elende Finanzwirthschaft geführt und
Millionen vergeudet , mit denen sie ihre Zinsen hätte be -
zahlen können . Aber seit Griechenland , dieser traurige
Staats - Homunculns , den die impotente europäische Diplo -
matie in der Retorte künstlich angefertigt hat — aber seit
Griechenland als sogenannt selbständiges Königreich besteht ,
ist es auch von der Finanzwelt als Beute
betrachtet worden , dem man , gerade weil die
Zukunft unsicher , Wucher zinsen abnimmt . Oder sind
8 —10 pCt . nicht „Wncherzinsen " ? War also der Aus -
druck „Vcrwucherer " nicht ganz berechtigt ? —

Zu viel . Von einem Franzosen , der die deutschen
Afrika - Kolonien durchreist hat , wurden jüngst in der Presse
sehr ungünstige Berichte und Urtheile zitirt . Obgleich in
unseren Kolonien Vieles , ja so ziemlich Alles faul ist , merkte
nian doch sofort , daß arg übertrieben war . Heute erhalten
wir nun folgendes Telegramm :

Frankfurt a. M. , 25. Juli . Der französische Afrika -
forscher Lionel Deels verwahrt sich in «ine », Briese a » die
„ Frankfurter Zeitung " gegen den unrichlige », in der ausländischen
Presse verbreiteten und aus dieser auch nach Teutschland über -
gegangenen Bericht betreffend seine Auslassungen über Deutsch -
Ostafrika . Er ist voll Bewunderung für die deutschen
Offiziere und erkennt den ihm seitens aller Deutschen
in Afrika gewordenen sehr freundlichen Empfang an .

Daß die Deutschen ihn gut anfgenoninien haben ,
glauben wir gern . Hoffentlich ist aber Herr Deels nicht
auch für die Weiberprügler und Leist - Leute „ voll Be -
wlinderung " . —

Im Staate Ungarn sieht es sehr faul aus . Der
Vulkan der Nationalitäten , ans dem dieser Staat ruht ,
droht jeden Augenblick auszubrechen . Hauptsächlich sind es
die Rumänen , die der Regierung großes Kopfweb bereiten .
Sie werden mit ihrem Protestiren gar nicht müde . Man
begeht aber einen großen Fehler , wenn man annimmt , daß
es das ungarische Volk ist , welches gegen das rumänische
kämpft . Der Nationalitätenkampf ist nur der Vorhang ,
hinter welchem sich ein materieller Kampf auf Tod und
Leben zwischen ungarischer und rumänischer Bourgeoisie ab -
spielt und wenn thatsächlich auch das rumänische Proletariat
Siebenbürgens an diesem Kampfe tbeilnimmt , so liegt das
nur darin , weil das rumänische Proletariat unter dem
Druck , der ans die rumänische Bourgeoisie ausgeübt wird ,
auch zu leiden hat . Ferner liegt das auch darin , daß , wo
die ungarische Bourgeoisie ohnmächtig ist , ihre Macht der
rumänischen sühlbar zu niachen , sie sich an dem rumänischen
Proletariat rächt — ohne zu merken , daß das zu
ihrem eigenen Schaden geschieht . Hat die rumänische
Bourgeoisie bis nun noch „ Demokrat " gespielt , so hat
sie sich in letzterer Zeit entpuppt als das was sie
wirklich ist . Kämpfer wie Lncaci und die Anderen , die jetzt
ins Gefängniß wandern müssen , hatten ihre Aufgabe ernst
genommen , sie kämpften auch für die demokratische Forde -
rung : das allgemeine Wahlrecht , was erklärt aber jetzt die

rnmänischeBonrgeoisieSiebenbürgcns ? Wenn siedasselbeWahl -
gcsetz erhält , welches die Ungarn besitzen , sowill sie sichzufriedcn
geben , und daß die Ungarn eine elende Klassenvcrtrctung besitzen ,
ist wohl niemandem unbekannt . Das ist der erste Verrath , den
das ungar - rumänische Bürgerthum in dem letzten Kampfe
begeht — aber wir sind es von der Bourgeoisie ja schon

gewöhnt . Genua , die Worte der Sozialdemokratie gehen
schon jetzt in Erfüllung , was geschehen ist, haben wir

schon längst vorausgesagt .
Zum Schluß nur noch ein Beispiel , das zeigen wird ,

daß die sächstsche Polizei doch noch ihresgleichen hat . In
dem Dorfe B I a s ch i a neben Mediasch , sammelten sich an

einem Sonntag mehrere rumänische junge Leute zum Tanz .
Die Polizei war sofort an der Hand , die jungen Leute
wurden gefesselt und nach Dicio St . Martin unter Eskorte

gebracht , weil sie — eine unerlaubte Tanz »

Versammlung abgehalten haben . —

In Numänien macht der Sozialismus und die G e «

werkschaftsbewegung immer größere Fortschritte .
Auch auf dem Lande ist die Bewegung um sich. Das

Elend der Bauern greift trotz der Fruchtbarkeit des Landes
und trotz der vorzüglichen Ernteaussichten in diesem Jahre
geradezu unbeschreiblich . Wir erfahren von einer Bauern -

erhebung in dem südlichen Theile des Lande ? . Waren es

bisher die drückenden indirekten Steuern , gegen welche sich
die Bauern auflehnten , so ist es dieses Mal die Willkür -

lichkeit eines Großgrundbesitzers , die die Bauern zur Ver -

zweiflung trieb . In dem Torfe M a g u r e l e , Pra -
hovaer Bezirk , suchte der Herr G. Gr . Eantacuzino , dessen
Ureltern einmal in Rumänien regiert habenden Bauern mehrere
PogonErde ( 1 Pogon =- 2592 qm ) zu entreißen . DaS heißt eine

Expropriation seitens dieses Junkers zwecks Vergrößernng
eines Gutes . Die Bauern , wie schon erwähnt , erhoben
ich gegen diese Expropriation , und die Regierung beeilte

ich — nicht den Bauern gerecht zu werden — sondern
einige Kompagnien mit Manlichergewehren versehene Eol -
daten hinzuschicken . Für 1ms ist das nur logisch : die Re -

gierung der Expropriateure schützt einen Expropriateur . . .
Und diese Gesellschaft wagt es , über die Sozialdemokratie
zu zetern , die ihr ibr gerechtes Eigenthum rauben will ; eine

bessere Probe von der Gerechtigkeit ihres Eigenthums hätte
die Junkerschaft kaum ablegen können . —

Ein Friedens - Apostel in bestem Sinne deS Worts

ist der Franzose Lacaze , der sich die Aufgabe gestellt hat ,
die Völker , namentlich die Deutschen und Franzosen und
die Italiener und Franzosen einander näher zu bringen .
Herr Lacaze , der auch in Berlin thätig war und überall

durch sein liebenswürdiges , überzeugungsvolles Auftreten
den besten Eindruck gemacht hat , schickt uns nachstehendes ,
von ihm selbst deutsch verfaßtes Schreiben zur Verössent -
lichung :

Wien , Ebendorferstr . 4.
An die Herren Leiter und Mitglieder der Presse in Berlin , Rom
und Wien und an die Herren Korrespondenten der auswärtigen

Presse .
Hochgeehrte Herren !

Am Ende meiner eriien Kampagne im Dienste der FriedenS -
bestrebungen kann ich diese nicht schöner beschließe », als indem
ich Ihnen voll Freude aus ganzem Herzen danke .

Von keiner Friedensgesellschaft und von gar niemandem ent -
sendet , halte ich nichts als guten Willen und vielleicht etwas
Muth . Sie selbst haben alles das bewirkt , was ich unter Ihnen
erreicht habe . Vollständig im Geiste des großen Gedankens , dem
ich zu dienen suche , der allgemeinen Pazifikation , ganz ohne
Rücksicht auf die zersetzende Politik , ohne Unterschied des Landes
und der Partei , haben Sie mich in vornehmer , großmülhiger ,
sogar freundschaftlicher Weise aufgenommen , gestützt und er -
mnthigt . Meinen allerbesten Dank Ihnen und Ihren verehrten
Lesern .

Schon in Ihrer Mitte habe ich Ihr Versprechen erlangt , sich
zu einer Liga von Denkern und Schriftstellern für den Frieden
und die Gerechtigkeit zu vereinige ». Besser als auf jede andere
Weise werden Sie dadurch auf nieinen schwachen Rus
hin beweisen , daß Sie «in Dreibund zur Erhaltung des .
Friedens sind .

Meine Bemühungen werden jetzt dahin gehen , dieses kostbare
Gedankenband weiter zu knüpsen an die Geister der anderen
Völker . Dies wird die nächste Aufgabe sein , für die ich schon
vorher ans Ihr vereintes Zusammenwirken zähle in der Hoff -
nung , daß durch Sie sich abermals ei » hochstehender und mäch -
tiger Mitarbeiter und Bundesgenosse mir anschließen wird , den
ich mit ganzem Herzen herbeisehne .

Von meinem Aufsätze : „ Lernen wir uns kennen " an , welcher
von Berlin seine Verbreitung nach auswärts fand , bis zu dem
herzlichen Empfange , den ich in Wien erlebt , nachdem ich auch
die Liebenswürdigkeit aller Parteien in Rom genossen , haben
mir Ihre Werthschätzung und Ihre Sympathre siegreich be-
kräftigt , daß der moralische Muth , wie bescheiden auch die Er -
sahrung eines Dreißigjährigen sei , ein Echo findet in der In -
telligenz Jener , die Herz und Ehrgefühl besitzen ; ivie in Berlin , in
Rom und auch in Wien sich alles mit mir ohne Voreingenommen -
heit vereinte , in der Zuneigung zu meinem Valerlande und den
Namen Frankreichs begrüßte .

Sie haben das edle Beispiel gegeben , die anderen Völker
werden Ihnen folgen und bald werden wir uns wiedersehen und
hoffentlich wiederfinden , alle Hand in Hand , um immer „ an
einer sogleich in Angriff zu nehmenden und praktischen Aktion
für die Abrüstung der Geisler und die Solidarisirung der
materiellen Interessen unter den Völkern „ nach dem Wortlaute
der Beschlüsse zu arbeiten , welche ich die Ehre hatte , in Ihren
Hauptstädten vorzuschlagen und deren einstimmige Annahme
wiederholt zu erwirken , um sie den aus Schriftstellern aller
Natiauen vereinigten Kongressen zu überreichen .

Nochmals tiefgesiihltesten Tank , auf baldiges Wiedersehen ,
mit der Versicherung ver sreundschastlichsteii und anhänglichste »
Gefühle .

Juli 1894 . Felix Lacaze .
Tie französischen Anarchistcngeseffler sind von der

verdienten Strafe ereilt worden . Gestern noch die hetzenden
äger , sind sie heute das gehetzte Wild . Wild ? Nein —
ö ter , die man , nachdem sie grimmig die Zähne gefletscht

und Einen halb taub gebellt , mit Fußtritten hinwegtrcibt .
Sie sind ganz widerstandsunfähig die Anarchisteugcsetzler ,
und mucksen sich kaum jMehr , . wenn die Peitschenhiebe
auf sie heriticdcrsanseii . Gestern war es wieder sehr
lebendig , als I äff » r ß S sein Amendement be¬

gründete , daSH alle korrupten und b e st o ch e n e n

Minister und sonstige Beamte und

Politiker unter das Anarchi st engesetz
st e l l t . Die Panamiften krümmten sich ivie Würmer .
Rouvier suchte durch eme Duellfarce die Aufmerksamkeit

von seinem Panama - Gesicht abzuziehen . Aus dem Duell

ist aber nichts geworden — ebenso wenig , wie ans den ver -

schicdenen Duellforderungen , die aus dem Dienstag - Skandal
mit den Journalisten hervorgingen . Und beiläufig wäre
es jedenfalls besser , anständige Leute hielten sich von diesen
barbarischen Duell - Hansivurstereien fern . Wie dem

sei , wnm je der Ausdruck „moralische Niederlage "
berechtigt war , dann ' Ist er es jetzt — angewandt auf die

französischen Anarchistlmgesetzler und deren Mitschuldige ,
Helfershelfer und Handlanger in den übrigen Ländern .
Und bei der moralischen Niederlage wird eS wohl
kaum bleiben — das » Amendement Jaurss wurde zwar
abgelehnt , aber mit 229 gegen 223 Stimmen , das

heißt mit einer Majorität von nur 6 Stimmen .

Wenn Herr Duptly Ehrgefühl hätte , dann würde

er nach einem solchen „ Siege " abdanken . Nun —

es wird seinem Ehrgefühl wohl noch nachgeholfen
werde » .

Die telegraphischen Berichte über die gestrige Nach -
mittags - und die heutige Vormittags - Sitzung — die Kammer

hält , um fertig zu werden , jeden Tag zwei Sitzungen —

lauten wie folgt :
Paris , 25. Juli . ( Depntirtenkammer . ) Anarchistengesetz .

Mehrere Zusatzartikel zu Artikel V werden nacheinander ver -

worfen . Darauf wird in die Berathung des Amendements

JauröZ eingetreten , welches verlangt , daß alle Minister , Depu -
tirten und Senatoren , welche Bestechungsgelder annahmen
oder bei anrüchigen Finanzgeschäften betheiligt sind , als

Anarchisten bestraft werden . Jaurss verwahrt sichxdagegen , als
wolle er die Diskussion vergiften , aber er wolle die moralischen

Folgerungen anS den bekannten Thatsachen ziehen . Der Minister -

Präsident Duptly habe offen gewisse Solidaritäten zurückgewiesen ,
aber für diese Erklärung bedürfe es einer Sanktion . Die Quellen
der Anarchie seien die in den höheren Kreisen gegebenen
schlechten Beispiele . ( Beifall auf der äußersten Linken . )
Die Anarchisten verachten die Autorität , weil das Bei -

spiel des Parlaments das Prinzip der Autorität erschüttert
habe . Man müsse demgemäß Strenge gegen die wirk -

lichen Urheber des Anarchismus anwenden . Jaurss führt na -
mentlich die Panama - Angelegenheit an und greift Rouvier an ,
der erklärte , er fürchte weder das Urtheil des Parlaments noch
das der Justiz . Jaurss erinnert am Schlüsse seiner Rede daran ,
daß die erste Republik nicht gezögert habe , die Schuldigen zu
treffen . ( Beifall auf der äußersten Linken . )

Deschanel führt aus , die Republikaner hätten die Unter »

fuchung der Panama - Angelegenheit gefordert . Man suche jetzt
die alten abgethanen Dinge wieder aufzufrischen , aber die , welche
von Panama redeten , hätten davon geträumt , Bonlanger zum
Staatsoberhaupt zu machen . Ein radikales Blair habe Gambetta

zu Falle gebracht , Egypten den Engländern überanrrvortet und
wollte Tunis den Italienern geben . ( Heftiger Tumult . )

Deschanel weist nacheinander die Angriffe Jaurss ' und Gnesdes
unter dem Beifall des Zentrums und dem Widerspruche der

äußersten Linken zurück und weist nach , daß die Sozialisten das
Volk zur Revolution aufreizen und im Parlament rohe
Sitten einführen ; es würde ihnen aber niemals ge -
lingen , Frankreich für sich zu gewinnen . ( Beifall im

Zentrum . ) Jourdan ( radikal ) fragt Deschanel , ob er
Rouvier als Haupt der Regierung akzeptiren würde .

( Tumult . ) . Der Präsident ruft Jourdan zur Ordnung . Rouvier

erklärt , das Gericht habe ihn für unschuldig erkannt und fügt

hinzu , er werde auf Jonrdans Beleidigung an anderer Stelle

zurückkommen . Rouvier erinnert daran , daß Gambetta und

Ferry gleichfalls verleumdet wurden . ( Heftige Unterbrechungen
auf der äußersten Linken , Beifall im Zentrum . ) Rouvier legt
schließlich unter dem wiederholten Beifall auf allen Bänken der

Majorität Rechenschaft über sein politisches Leben ab .

Paris , 26. Juli . ( Deputirtenkammer . Vormittagssitzung ) .
Bei Beginn der Sitzung stellte Jaurss fest , daß dem richtig -

gestellten Sitznngsprotokoll zufolge sein Amendement nur mit

4 ( 6?) Stimmen Mehrheit abgelehnt worden ist . Darauf tritt

die Kammer in die Weiterberathnng des Anarchistengesetzes ein .

Bei Berathung eines Amendements , durch welches die Dauer

des Gesetzes begrenzt werden soll , treten Boissty d ' Anglas .
Doumer und Naqnet für das Prinzip der zeitlichen Begrenzung
des Gesetzes ein . Der Justizminister Guerin und der

Ministerpräsident Dupuy lehnen alle Amendements ab .
welche die Giltigkeitsdauer des Gesetzes beschränken wollen

und dadurch dasselbe unwirksam machen würden . Dupuy

sagt , wenn die Kammer das Gesetz als permanentes nicht an -

nehme , so werde eine andere Regierung das Gesetz zur Aus -

sührung bringen . Das Prinzip der zeitlichen Beschränkung des

Gesetzes wird mit 280 gegen 230 Stimmen verworfen . Goujat

begründet sodann sein Amendement , wonach das Gesetz im Falle
einer Auflösung der Kammer nicht zur Anwendung kommen

solle . Dieses Amendement wird mit 313 gegen 148 Stimmen

abgelehnt . Fortsetzung der Berathung Nachmittags .
Clsmeneea » , welcher in der gestrigen Sitzung von Deschanel

in die Debatte gezogen wurde , antwortet heute xn der „Justice "
mit einem sehr heftigen Artikel . Deschanel sandte infolge dessen
seine Zeugen an Clvmenceau . —

Amerika . Aus Chicago wird heute telegraphirt :
Der Prozeß gegen D a b s und die anderen Streikführer ist

auf den September verschoben worden . Die Angeschuldigten
wurden gegen eine Kaution von je 7000 Dollars frei »

gelassen . —

Afrikanisches . Uud zwar aus dem zivilisirten
Afrika . Vor kurzem starb bekanntlich der Sultan von

Marokko — an Gift , lvie es allgemein hieß und nach der

fürstlichen Laudessitte auch sehr wahrscheinlich ist . Ein

Sohn des Todten wurde auf den Thron gesetzt — von wem

weiß man nicht recht . Dieser bereist jetzt sein Reich und

heute wird telegraphirt :
Sultan Abd- el - Aziz ließ nach seiner Ankunft in Fez seinen

Bruder Muley - Omar samint dessen Uingebnna wegen Verdachtes
der Theilnahm » an einer Verschwörung verhaften . Derselbe
scheint sich nach den letzten Nachrichten überhaupt aller seiner
männlichen Verwandten entledigen zu wollen . —

Z) « » rreinnlk » rick » ken .
Ruf die Bemerkung der „ Norddeutschen Allgemeinen

Zeitung " , unser Vorschlag , die Reichs regierung solle
einige kalte Wasserstrahlen nach Sachsen diri -

airen , sei „ tendenziös " , „ unpatriotisch " und entbehre „ jeder
Berechtigung " , erwidert der Leipziger „ Wähler " : „ Die
Berechtigung zu kalten Wasserstrahlen könnte die Reichsregierung
schon aus der sehr anfechtbaren Anwendung des „ Groben Unfug »
Paragraphen " des Reichs - Strafgesetzbuches gegen den Boykott
überhaupt , speziell aber aus dessen einseitiger Anwendung , die
anderer Boykott freiläßt und nur den sozialdemokratischen be -
straft , herleiten . Was den Patriotismus anlangt , nun , so er -
fordert der wahre Patrotisinns . der mit dem Prozent -
Patriotismus und der patrikularistischen Eifersüchtelei nichts
zu thun hat , daß Reichsgesetze im ganzen Reich gleich
aehandhabt werden und daß dort von Rechts wegen
Wandel geschafft wird , wo man von dieser Regel abweicht .
Die sächsische Praxis in der Anwendung partikularer sotvie
reichsgesetzlicher Vorschriften ruft Verwunderung in alle »
übrigen deutschen Staaten sowie über deren Grenzen hinaus
hervor , es kann also nicht davon die Rede sein , daß der
„ Vorwärts " tendenziös die sächsischen Berhältniffe besprochen
habe . "

Im übrigen hat der „ Wähler " garnichts dagegen , wenn die
ReichSregierung die sächsische Polizeipraktik sich ans der schiefen
Ebene weiter fortbewegen läßt , denn unsere Partei ginge sonst
„ des Ansporn ? verlustig , den das behördliche Vorgehen gegen
die Sozialdemokratie für gleichgiltige Gemüther hat . So mancher
Philister wird von dem jetzigen polizeilichen Vorgehen mit betroffen
und verfällt in eine Erregung gegen diese Praxis , die man der -
artigen Elementen nie zugetraut hätte " .

» «
•

Bon der Agitation , lieber das weimarische Landtags -
und Konununal - Wahlgesetz sprach August Baude rt aus
Apolda in einer gut besuchten Volksversammlung in Allstedt .
Die Versanmilung faßte eine Resolution , worin die Verbesserung



t >eS veralteten Landtag - Wahlgesetzes gemäß dem ReichStagSwahl .
recht gefordert wird .

• «
*

« tue Parteikonferenz der Sozialdemokratie des 4. württem -
bergischen Reichstagswahlkreises , und zwar der Oberämter
Böblingen , Leonberg . Vaihingen und Maul -
bronn . wird nächste » Sonntag von Vorniittags 11 Uhr ab in
L e o n b e r g im Gasthaus zum Schwanen abgehalten . Im An -
schluß daran wird Nachmittags eine Volksversammlung statt -
finden , wo Reichstagsabgeordneter Bios über das Thema
sprechen wird : Was die �Sozialdemokraten wollen .

Wieder ein Fortschritt . ' (Sin sozialdemokratischer Wahl -
verein bat auch in dem hinterponnnerschen Orte S t o l p ge -
gründet werden könne » . Der Verein begann seine Thätigkeit
mit 4l > Mitgliedern . An Versammlungslokalen hapert es frei -
lich . Kein Wirth getraut sich , unseren Parteigenossen eins zur
Verfügung zu stellen. � Aber die Arbeiterbewegung ist in Siolp
bereits so kräftig , daß man sich für stark genug hält , bei festem
Zusammenhalt auf die Wirlhe eine » Druck auszuüben , der diese
nöthigt , uns ebenso entgegen zu kommen wie den anderen
Parteien .

» »
*

Einen verniinftigen Beschlnfi hat die Freie Vereinigung
der G a st w i r t h e S t e t l i n s und Umgegend gefaßt . Die
Mitglieder dieses Vereins legen in ihren Lokalen künstig auch
den sozialdeinokratiscde » „ Volksboten " aus und stellen diese den
Gewerkschaften und sonstigen Arbeiterorganisationen zum Verkebr
und zu Versammlungen zur Verfügung , soweit sich die Lokale
dazu eignen . — Die Freie Vereinigung der Gastwirthe Stettins
handelt damit nur korrekt . Es wird nicht beansprucht , daß der
Wirth , bei dem Arbeiter verkehren , sich unserer Partei anschließe
— das ist Sache seiner Ueberzeugung — aber daß er auch ein
sozialistisches Blatt auflege , damit die bei ihm verkehrenden An -
Hänger unserer Partei diese ihnen gewohnte Lektüre nicht ver -
missen , und daß das Lokal uns in gleichem Maße wie andere
zu Versammlungen :c. zur Verfügung stehe , das müssen wir von
jedem Wirthe verlangen , der auf den Besuch der Arbeiter An -
sprnch macht . Die Gegner verfahren ihrerseits genau so, und
was ihnen recht ist , ist uns billig .

Militärischer Boykott . In Rostock wurden kürzlich ,
wie die „ Mecklenburgische Volkszeitung " berichtet , bei der Parole -
ausgäbe des Fünlier - Regiinents unter andereren auch die Namen
zweier Wirthe , eines Saalinhabers und eines Restaurateurs , ver -
lesen , deren Lokale die Soldaten bei Androhung von Strafe zu
meiden hätten . Der Sanlinhaber stellte sein Lokal wiederholt der
Arbeiterschaft zur Verfügung , zur Feier des 1. Mai und auch
zu größeren Arbeiterfestlichkeiten ; dem Restanrateur muß
das Militärverbot um so überraschender gekommen sein ,
da bei ihm vorzugsweise Seelente , Soldaten aber nur sehr
vereinzelt verkehrten , und er seine Meinung über Politik und
ähnliches für sich zu behalten pflegt . Ihn kümmerte der Boykott
nicht . Der Saalinhaber dagegen ersuchte den Regiments -
Kommandeur um Aufbebüng des Boykotis , erreichte dies aber
erst , als er sich verpflichtet hatte , ein Mai - oder andere Arbeiter -
feste nicht wieder in seinem Lokal abhalten zu lassen .

Unsere Gegner mögen also zunächst vor der eigenen
Thüre kehren , bevor sie der Arbeiterschaft zumuthen , auf die
Waffe des Boykotts zu verzichten .

* O
*

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
Nach einem Entscheid des Oberlandesgerichts in

Frankfurt a. M. sind Boykott - Erklärungen kein
grober Unfug . Die Staatsanwallschast hatte gegen den
Redakteur der „ Volksstimme " , Reichstagsabgeordneten Wilhelm
Schmidt , Strafanlrag gestellt , weil er durch Boykott - Er -
Ilärungen groben Unfug verübt habe . Schöffen - und Landgericht
erkannlen auf Freisprechung , und begründeten diese damit , daß
eine Beunrnhignng weilerer Kreise durch die Boykott - Erklärungen
nicht erwiesen sei , folglich der Begriff des groben Unfugs nicht
anwendbar wäre . Bei der Revisionsbegründung hob der Oberstaals -
anwalt selbst hervor , daß , wenn man davon ausgehe , es müsse eineBe -
unruhigung erst erwiesen werden , so sei die Revision zu ver -
werfen . Er stehe jedoch nicht auf diesem Standpunkt und bean -
trage die Revision . Nach überaus kurzer Berathung erkannte
jedoch das Gericht , wie erwähnt , auf Verwerfung der Revision .

— Sächsisches . In Schweinsdorf im Plauen ' schen
Grunde wurde eine Volksversammlung aufgelöst ,
als Redakteur Eichhorn gegen das Benehmen des über -
wachenden Beamten protestirt und seine Aussührnngen mit einem

Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen hatte . Die Auflösung
hatte offenbar nicht den geringsten Zweck , da es mittler -
weile 12 Uhr geworden und somit nach sächsischem
Brauche die Versammlung sowieso zu Ende war . —
Ein harmloses Fest , das erzgebirgische Parteigenossen
auf dem Greifenstein abhalten wollten , ist ebenfalls ver -
boten worden . Als man am Festorte ankam , iviminelle es von
Gendarme » , die selbst das Singen des harmlosesten Liedes unter -
sagten . — Das Verbot des w e st s ä ch s i s ch e n Sänger -
f e st e s M i t t w e i d a war nicht überall so schnell bekannt ge-
worden , daß nicht am Sonntage doch eine große Menge Arbeiter
von auswärts in Mittweida erschienen wären . Sie fanden sich
Abends im Garten des Schützenhauses zusammen . Einige sangen
dort für sich an den Tischen irgend ein harmloses Lied . Das
veranlaßte den Bürgermeister von Mittweida , die Räumung des
Gartens zu verlangen . Dabei wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen .

— Redakteur Emil Eichhorn in Dresden war wegen
Beleidigung der Dresdener Gendarnierie und des Gemeinde -

Vorstands Werner in Radebeul zu einem Monat Gefängniß und
Ivo M. Geldstrafe vernrtheilt worden . Aus Elchhoni ' s Revisions -
antrag hob das Reichsgericht das Urlheil auf und verwies die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vorderinstanz zurück .
In der neuen Verhandlung lautete das Urtheil auf insgesanimt
250 M. Geldstrafe für beide Anklage » . Von der Gefängnißstrafe
ist Eichhorn also befreit .

— In Blankenhain , Sachsen - Weimar , verweigerte der

Bürgermeister die Bescheinigung einer angemeldeten Versamm -
lung aus dem Grunde , weil am Tage der Abhaltung der Ver -

sammlung Jahrmarkt sei und er da Störungen der öffentliche »
Ruhe vermnthe .

— Das Magdeburger Amtsgericht hat das Gesuch des
Oledakleurs Baumüller um Entlassung aus der wegen Zeugniß -
Verweigerung über ihn verhängten Haft abgelehnt . Er soll die

Einsender der Notizen nennen , die in der „ Volksstimme " unter
dem Titel „ Ans der gute » Gesellschaft " veröffentlicht worden sind
und die die Staatsanwallschast zur Einleitung eines Verfahrens
veranlaßten , das gegen „ Unbekannt " gerichtet ist . Banmüller will

daS Redaktionsgeheimniß nicht preisgeben und muß nun gewärtig

sein , sechs Monate lang — länger läßt ' s das Gesetz nicht zu —

im Gefängniß zu sitzen .
— Gegen den Redakteur der „ Reußischen Tribüne " , Leven

in Gera , war von der Staatsanwaltschaft ein Strafverfahren

wegen angeblicher Beleidigung eingeleitet . Jetzt ist das Ber -

fahren eingestellt worden . Gegen Leven schweben noch sechs Pro -

zesse , die alle eine angebliche „ Beleidigung " zur Grundlage haben .

Bier dieser Prozesse kommen am 6. August vor dem Landgericht
zur Verhandlung .

Sozisle Ueberlffitzk .
Anläßlich der große » Gruben - Ilngliicksfälle , die sich in

diesem Jahr in dem österreichischen Bergwerk Karvm und in

dem englischen Bergwerk Pontypridd ereignet haben , hat der

preußische HaudelZminister für jeden der fünf preußischen Ober -

Bergamtsbezirke die Bildung von besonderen bergtechnischen
Kommissionen angeordnet , die die sämmtlicben Steinkohlen -
gruben der belreffenden Bezirke eingehend untersuchen sollen .
Die Untersuchung hat sich namentlich auf das Vorhandensein
von Schlagwetlern und gefährlichem Kohlenstaub und auf die

Vorrichtungen zur Abwendung der aus diesen beiden größten
Feinden der Bergleute resultirenden Gesabrcn zu erstrecken .
Ferner werden die Metterversorgung im allgemeinen , die Schieß -
arbeit u. s. w. Gegenstand eingehender Begutachtung sein .

Nene Maschinen , mehr Arbeitslose , weiter bringt es die

kapitalistische Wirthschastsweisheit nicht . In O if e n b a ch waren

kürzlich , wie unser dortiges Bruderorgan , das „ Offenbacher
Abendblatt " melk- et , in einer Schuhfabrik infolge der Aufstellung
einer neuen Zwickmaschine mehrere Arbeiter brotlos geworden .
Inzwischen sind in anderen Fabriken ähnliche ja noch besser
konstruirte Zwickmaschinen aufgestellt worden , so daß wiederum
eine Anzahl Zwicker brotlos geworden ist und noch mehrere
brotlos werden . Die Leistung der Zwickmaschnien ist nach den

Mittheilungen , die dem „ Offenbacher Abendblatt " vorlagen ,
enorm . Während ein guter Zwicker pro Woche 4>/2 Dutzend Stiefel

fertig bringt , haben an derMaschine 12 Mann ( worunter 2Lebrlinge )
m einem Tage 184 Stiefel gezwickt . Das mackt proMann und Woche
92 Stiefel , gleich 38 mehr , als mit der Hand fertig gebracht werden .
Berechnet man bei diesen Thatsachen , daß die Maschine neu ist und
ihre Bedienung sich immer besser einarbeitet , so kann man rubig
sagen , daß über die Hälfte der bisher beschäftigten Zwicker über -
flüssig werden wird . So setzt die fortschreitende Technik in der

bürgerlichen Gesellschaft immer mehr Arbeiter außer Thätigkeit .
Die Arbeitslosigkeit steigt und das Elend wird größer und größer ,
während die Besitzer der Arbeitsniiitel reicher und reicher werde » .
Wohin das führen muß , liegt auf der Hand ; es zwingt die Ar -
beiter , sich zu organisiren , um gesetzlichejVerkürzung der Arbeits -
zeit zu verlangen und schließlich die Vergesellsckaftnnfl der Pro -
duklionsmittel zu erringen . Je früher das geschieht , ze besser ist
es für die gesammte Menschheit .

Der dritte internationale Dabakarbeiter - Kongreß soll
am 3. August in Basel zusammentreten . Der erste wurde 1890
in Antwerpen , der zweite 1892 in Amsterdam abgehalten . Bisher
sind die internationalen Kongresse nur ans Teutschland . Belgien ,
Dänemark , Schweden , Holland und der Schweiz beschickt worden ;
die großen Tabakmonopolstaaten Frankreich , Spanien , Italien ,
Oesterreich - Ungarn , wo zumeist weibliche Tabakarbeiier beschäftigt
werden , febllen . In Antwerpen und Amsterdam wurde insoiern
eine internationale Organisation geschaffen , als für jedes ver -
lretene Land ein Vertrauensmann bestimmt und in Antwerpen
ein internationaler Ausschuß eingesetzt wurde , der die inler -
nationale » ikongresse zu berufen und alle Fragen internationalen
Charakters zu regeln bat . Bis jetzt ist eine internationale Rege -
lung der Reise - Unlerstützung eingeführt . Es giebt eine einheit -
liche Reisekarle , und die Reise - Unlerstütznng wird überall nach
Kilometern gezahlt und gegenseitig halbjahrlich verrechnet . Auch
ein internationaler Ansstandsfonds ist geschaffen worden , der
aber bis jetzt nur einen geringen Betrag aufweist . Die inter -
nationale Solidarität bethätigte sich in größerem Maßstab bei dem
Ausschluß der Tabakarbeiier von Hamburg - Altona - Ottensen
Der Zuzug von Arbeitskräften aus dem Auslande wurde abge -
sperrt , während zugleich von England , Belgien , Holland , Amerika
und Schwedin die Ausgesperrlen mit Geld unternützt wurden .
Die Belgier stellten sogar ein größeres Kapital zur Verfügung .

Ans dem letzten internationalen Kongreß i>r Amsterdam hau -
delte es sich hauptsächlich um die Lehrlings - und Aiisstandsfrage .
Der Kongreß sprach sich gegen die Beschäftigung von Kindern
unter 14 Jahren in der Tabakindustrie , sowie gegen die Aus -
beutung der Lehrlinge aus und erklärte , daß die Ausbildung von
Lehrlingen durch vom Staat oder Gemeinde errichtete und unter
der Kontrolle der Arbeiter stehende Fachschulen übernommen
werden müsse . In Betreff der Ausstände wurde größte Vorsicht
empfohlen . Nationale Ausstände seien thunlichst zu vermeide » .
Ans den über die Lage und Organisation der Tabakarbeitcr
in den verschiedenen Ländern erstattete » Berichten war
zu entnehmen , daß die Lage der Arbeiter in allen
Ländern eine gleich ungünstige ist . Am besten scheinen
die Arbeiter in Deutschland , Holland und in den skandinavischen
Ländern organisirt zu sein . Das weibliche Element ist überall
stark vertreten .

In Deutschland zählte der Milte der sechsziger Jahre von
dem spätere » sozialdemolratischen Reichslags - Abgeordnele » Friische
gegründete U n t e r stü tz u » g s - B e r e i n deutscher Tabak -
arbeiler nach dem letzten - Vorstandsberichr Ende 1893 13 771 Mit¬

glieder . Der Verband verfügt über ei » eigenes Vereinsblatt
„ Der Gewerkschafter " , und zahlt ziemlich hohe Reiseunter -
stützungen und Unterstützungen beim Tod ber Ehefrau , für Ge -
maßregelte u. f. w. Ans der letzten Generalversammlung des
Verbandes wurde ein Antrag auf Einführung der obligatorische »
Arbeitslosen - Unterstützung , wie sie bei den Buchdruckern , Hut -
machern , Porzellanarbeitern , Handschuhmachern , Kupferschmieden
und so weiter schon besteht , ans Mangel an Mitteln abgelehnt ,
dagegen soll der Verband Unterstützung an vorübergehend Arbeits -
unfähige zahlen .

Zum SchlafsteNenwesen der Bäcker bringt die
„ Münchener Post " einen charakteristischen Beitrag . Ein Bahn -
wärler in der Nähe Münchens gab seinen Sohn bei einem
Münchener Bäckermeister in die Lehre . Eines Tages mußten sie
die Erfahrung machen , daß ihr Sohn mit der Köchin in einem
und demselben Räume schlafen mußte . 3! atürlich nahmen sie
ihren Sohn sofort ans der Lehre .

GewevItsÄmftUckies .
Achtung , Tabakarbeiter ! In Brieg ( Schlesien ) ist bei

der Firma Hugo Lorenz der Streik wegen Lohn -
difserenzen ausgebrochen . Der Lohn betrug 1,50 bis 5 M.
und hat ein Lohnabzug von 25 Pf . pro Mille stattgefunden .
Deshalb legten sämmtliche Arbeiter ( Roller . Wickelmacher und
Sorlirer , insgesamml 34 ) die Arbeit nieder . Zuzug ist
strengstens fernzuhalten . Um schnelle materielle H i l s e
wird dringend gebeten . Briefe und Geldsendungen sind an
Ernst Korb in Brieg , Fischergasse 2öd . 2 Tr . , zu richte ».

Die Konferenz der Metallarbeiter Sachsen ? , die dieser

Tage in Würzen abgehalten wurde , hob wegen der in Sachsen
beliebten Auslegung des VereinZrechts di « bestebendcn Agitarions -
Komilees auf und ersetzte sie durch drei Vertrauensleute , von
denen je einer in Dresden . Leipzig und Chemnitz seinen Sitz bat .

Vorgeschlagen wurden hierzu Richard Pohle für Dresden . Reichelt
für Leipzig , Riemann für Chemnitz . Tie Wahl selbst , oder
die Bestätigung der Vorschläge , steht den Metallarbeitern
der einzelnen Orte zu. Chenit . itz ist zum Hauptsiy der

Agitation bestimmt . Für die Kosten der Agitation haben
die Metallarbeiter der einzelnen Orte selbst aufzukommen .
Die Landeskonferenzen werden aller zwei Jahre ab -

gehalten . Da die Feilenhauer - Organisation Sachsens gegen
früher sehr zurückgegangen ist , sollen die Vertrauensmänner von

Leipzig und Dresden dafür sorgen , daß die organisirten Feilen -
Hauer in den einzelnen Orte » selbständige Verwaltungen er -
richten , damit die Arbeiler dieser Branche mehr mit einander
in Fühlung gebracht werden . Dem Hauptvorstande des Metall -
arbeiter - Verbandes sollen zwei Resolutionen zugesandt werden ,
wovon die eine die nächste Generalversammlung des Verbandes
um Aufhebung der Reservefonds - und Delegirtenmarken unter

Erhöhung der Beiträge tc. ersucht , während die andre vom Vor

stände� ausgiebiger « Unterstützung der l�einaßregellen wünscht .

In Dresden ist der Ausstand der an der vierten E lb -

brücke beschäftigt gewesenen Bildhauer zu gunsten der

Arbeiter beendet . Der betreffende Unternehmer bekam keinen

Ersatz und da infolge dessen die Arbeit nicht von statten ging .

so wurde vom Brückenbauamt ein anderer Unternehmer mir der

Arbeit betraut . Dieser bewilligte die Gehilfensorderung , die sich

ans Zahlung eines Akkordlohncs von 350 —330 M. richtete ,

während der erste Unternehmer höchstens 210 M. hatte zahlen
wollen . Der Streik hat sechs Wochen gedauert . Mit ihm haben
die Dresdner Bildhauer nunmehr drei Ausstände siegreich be -

endet , und die Erklärung dessen liegt darin , daß die Bildhauer
eine leistungsfähige Organisation haben .

Auch im Orient beginnt die Arbeiterfrage in die Er -

scheinung zu treten . Seit mehreren Wochen streiken in Kairo

in Egypten 3 —400 Zigaretten dreher , meist Griechen
und Araber . Sie verlangen Erhöhung des Lohnes von

3,10 Mark ( nach unserem Geld ) auf 4 bis 5 Mark für
1000 gerollte Zigaretten . Wie in Europa , so stelle sich auch in

Kairo die heilige Hermandad auf die Seite der Fabrikanten ;
Streikbrecher aus Alexandrien wurden in Zellenwagen durch

Schutzleute vom Bahnhof nach den Fabriken gebracht , wo sie die

mühselige Arbeit des Zigarettendrehens nach Alexandriner Lohn -

sätzen besorgen . Die egyptischen Zigaretten werden , wie die

„ Köln . Ztg . " berichtet , aus türkischem und syrischem Tabak ge -
dreht , und zwar mit der Hand nur unter Zuhilfenahme Znes
kleinen Rollkartons . Ein sehr geschickter Arbeiter kann 600 bis

1200 Zigaretten am Tage drehen . Eine bestimmte Arbeitszeit

ist nicht festgestellt . _

VerlLnnntlungen .
„ Der Bierboykott und die Gewerkschaften " , lautete die

Tagesordnung einer von etwa 400 Personen besuchten Versamm -

lung der Bäcker und Bäckerei - Arbeiter . die am

Donnerstag Nachmittag in den Arminhallen tagte . Der Referent

P. Jahn ging zunächst mit den Brauereibesitzern und den

diesen zur Verfügung stehenden Zeitungen , die sich die größte

Mühe geben , das brutale Vorgehen der Brauereibesitzer gegen

ihre Arbeiter zu beschönigen , scharf ins Gericht . Nachdem er

dann ein Resümee über die eigentlichen Ursachen und den bis »

hcriaen Verlauf des Boykotts gegeben hatte , führte er den Ver -

sammellen ihre eigene Bedrückung durch das Unternehmer -

lhum eindringlichst vor Augen , ermahnte zur Bethäligung der

Solidarität gegenüber den ausgesperrten Brauerei - Arbeilern , zur

strengen Durchsührung des Boykotts und der Saalspcrre und

forderte am Schlüsse seines von Beifall begleiteten Vortrages zur

Stärkung ihrer Organisation auf . Einige Redner berichteten ,

daß leider in fast allen V- rkehrslokalen der Bäckerei - Arbeiter

Boykollbier zum Ausschank komme , und forderten deshalb die

Kollegen um so nachdrücklicher auf , nur die Lokale zu frequentiren ,
derenÄirlhe sich in betreff ihres Bieres der Kontrolle der Lokal -

kommission unterwerfen und dies im „ Vorwärts " bekannt gebcn .

Hieraus wurde solgende , vom Referenten vorher näher erläuterte

Resolution einstimmig angenommen .
„ Die Versammlung der Bäckerei - Arbeiter erklärt ihre vollste

Sympathie den aus brutalem Kapitalistenübermnth außer Arbeit

gebrachten Brauerci - Arbeitern und Böltchern , verspricht , diese

Opfer des Kampfes der Unternehmer gegen die Selbständigkeit
der Arbeiter auch fernerhin materiell und moralisch zu unter -

stützen . . . . _ .
In der durch den Branereiring veranlaßten Weraerung der

Sanlbesitzer , ihren Saal für politische und gewerkschaftliche Ver -

sammlunaen herzugeben , erblickt die Versammlung eine brutale

Beleidigung der Arbeiterklasse und den Versuch , die Arbeiterschaft

Berlins zu hindern , durch gewerlschafrliche und politische Organi »

salionen für ihr gutes Recht zu kämpfen .
Mit Entrüstung nehmen die Versammelten Kenntniß davon .

daß einige Fabrikanten sich zu Helsershelfern der Branereiprotzen

erniedrigten und versucht haben , die in ihren Betrieben be -

schäsliglen Arbeiter z» veranlassen , Ringbier zu trinken .

Die Unterstützung , welche Unternehuierkreise und die bürger -

liche Presse dem Brauereiring zu theil werden lassen , beweisen

von Neuem , daß das gesammle Unlernehmerthmn den Arbeitern

gemeinsam gegcnüberlrilt . sobald es sich um B- kämpfuvg von

Lebensinleressen der Arbeiter handelt . Diese Erkeniitniß legt

jedem denkenden Arbeiter die Verpflichtung auf , umso eifriger

iür den Sieg der Arbeiter in dem Kämpf , den der Brauereiruig

ihnen aufgezwungen hat , zu wirken .
Die Versammelten halten es für Pflicht fedes Arbeiters ,

folgenden Forderungen streng nachzukommen :

Keinen Tropfen Ringbier in den Werk statten
oder der F a m i l i e , k e i n e n Ve r k e h r . keinerlei

Festlichkeit in Lokalen , in denen Ringbier geschänkl
wird , keine Ausflüge nach Lokalen , die Ringbier schänken ;
U n l e r st v tz i. u a aller der Wirthschasten .
die b o y k o t t s r e , e s Bier verzapsen und ihr Lokal zu

Arbefterversammluiigen freistelle, ; keinen Tropfen

Ringbier — das sei unsere Parole !

Um den guten Eindruck , den das Referat hervorgerufen

hatte vicht abzuschwächen , wurde » die übrigen Verhandlmigs -

punkle bis zu einer am 7. August einznberusenden Versammlung

vertagt . _

Dextefrlien .
( Wolfs ' s Telegraphen - Bureau . )

Ravensburg , 26 . Juli . Vor dem hiesigen Schwurgericht
wurden wegen Landfriedensbrnchs , Aufruhrs und Wider -

slands gegen die Staatsgewalt bei dem Rekrutentumult am

16. und 17. April d. IS . ' ein Angeklagter zn 2 Jahren , sechs

zu 7 Monaten , einer zu 9 Monaten , drei zu 6 Monaten und

drei zu 4 Monaten Gefängniß vernrtheilt . Die dreimonatliche

Untersuchungshaft wurde fämmtlichei , Vernrtheilten auf die

Strafe angerechnet . Die übrigen 68 Angeklagten wurden frei -

gesprochen .
Paris , 26 . Jnli . Die Teplilirtenkammer nabm mit 268

gegen 163 Stimmen das Aiiarchinengesctz im Ganzen an .

Paris , 26 . Juli . Das Zwilgerichl verurlheille die Erben

des ehemaligen Ministers Barbe , an die Liquidatoren der

Panamagesellschaft 550 000 Franks zu zahlen , welche Barbe zur
Förderung der Pauamagescllschajl unrechtmäßig von Baron

Reinach erhalten halte .
Paris , 26 . Juli . Bor dem Schwurgerichte begann heute

der Prozeß gegen den kürzlich von London ausgelieferte » An -

archisten Meunier , welcher als Urheber der Explosionen in der

Loban - Kaserne und im Restauranl Very im Jahre 1892 in

contumaciam zun » Tode verurtheill worden war . Meunier

leugnet energisch alle gegen ihn erhobenen Anschuldigen .
Madrid , 26 Jnli . Ein Orkan hat im Nordwesten und im

Innern von Spanien großen Schaden angerichtet ; mehrere
Städte wurden überschivemint ; gelitten haben besonders die

Weinberge und Oliveii - Pflanziingen .

( Deveschen de ? Bureau Herold . )
PariS , 26 . Jnli . Wie „ Gaulois " berichlel . hat der Advokat

Dubreuil , welcher Caserio vertheidigen will , diesem angeralhen ,
Berufung «inzulegen gegen den Beschluß der Anklagekammer ,
welche ihn vor den Asflseuhof verweist , damit er als politischer
Verbrecher vom obersten Gerichtshof abgeurtheilt werden könne .

Lemberg , 26. Juli . Der hiesige Klub der Sibirier lud alle

noch lebenden Theilnehmer an dem Aufstande von 1863 , welche
damals nach Sibirien deportirt worden waren , «in . sich am
2. September in Lemberg zu einer daselbst stattfindenden sestlichen
Vereinigung einzufinden .
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Meiler ! Parteigenossen !
Die Einigungsversuche vor dem Gewerbegerichte sind an dem Widerstande des Bier - Ninges gescheitert . Der barbarische Akt deZ kapitalistischen Uebermuths ,

die unerhörte Maßregelung der völlig schuldlosen Brauereiarbeiter ist nicht zurückgenommen worden .

Die Berliner Arbeiterschaft hat den Bierprotzen die einzig mögliche Antwort ertheilt .

In zweiunddreißig großen Volksversammlungen ist der Bierboykott ans sämmtliche Ringbrnnereien ausgedehnt worden .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Eure Ehrenpflicht ist es , nicht zn dulden , daß Hunderte von Klassengenossen der Unternehmer - Willkür zum Opfer fallen , daß der

Brauerring in brutalster Weise seine ökonomische Macht mißbraucht .
Zum Kampfe gedrängt wird die Arbeiterschaft Berlins ihre gerechte Sache mit aller Energie führen und mit rücksichtsloser Entschlossenheit diejenigen Mittel

anwenden , welche den Sieg verbürgen .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Sorgt dafür , daß nirgends Ringbier getrunken wird . In keinem Hause , in keiner Werkstatt , bei keinem Ausflüge darf

ein Tropfen Boykottbier getrunken werden .

Alle Feste und Vergnügungen in Lokalen , in denen Ringbier geschäukt wird , sind zu unterlassen ; alle etwa bereits getroffenen Verabredungen rück «

gängig zu machen .
Den Gastivirthen muß klar gemacht werden , daß sie zu wählen haben zwischen der Kundschaft der Arbeiter und der Gunst der Bierprotzen . Wir wollen jede

Schädigung der Gastwirthe vermeiden , indem wir dieselben auffordern , sich Bier aus boykottfreieu Berliner oder auswärtigen Branereie » anzuschaffen , dann
werden die Arbeiter nach wie vor bei ihnen verkehren .

Weder Mahregelnnge « noch Taalsperre schrecken uns ; wir kennen keine Furcht und wissen , daß an der Solidarität der Arbeiter das Unterfangen
des Brauerrings scheitern wird . Mit unbeugsamer Entschlossenheit halten wir den

VoizNokk iilrev sömmtlichc HinQlitrmtcvcicn
so lange aufrecht , bis unsere gerechten Forderungen erfüllt sind.

Arbeiter Berlins , thut Eure Pflicht , meidet das Ringbicr und die Lokale , in denen Euch Boykottbier vorgesetzt wird .
Ilnd auch Ihr , Arbeiter und Parteigenossen in Deutschland , helft uns , indem Ihr kein Bier aus den boykottirten Brauereien Berlins trinkt .

Der Boykott , dessen Ende nicht abzusehen , ist den Berliner Arbeitern durch einen Akt unerhörter Brutalität aufgezwungen . Wir appelliren an das Ehrgefüh
aller klassenbewußten Arbeiter und wissen , daß ihre Solidarität sich stärker erweisen wird als die Zufallseinigkeit des dividendenlüsternen Unternehmerthums .

Dorwiivts , Arbeiter und Parteigenossen ! Trinkt kein KoyKottbier ! Meidet die Lokale in denen Ringkier aus -

geschankt wird ! Kauft kein Flaschenbier , welches ans Ringbrauercien stammt . Letzteres empfehlen wir besonders den Franen
zur Keachtnng .

Hoch die Solidarität der Arbeiter ! Djx DoyKoffKommWon.

Koykottfreies Vitt liefern :

Brauerei Carlsberg » Friedrich Reichenkron , Char -
lottenburg .

Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .

Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Miincheuer Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .

Brauerei Müggelschlöffchcn , Friedrichshagen .
Nordstern - Brauerei , Berlin .
Brauerei in Wusterhausen .
Cxportbrauerei Rathenow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , KTV . , Hannoversche Straße 18a .

Bürgerliches Brauhaus , Dresden .

Schlostbrauerei , F ü r st e n wa l d e.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
fnrt a. O.

Gustav Spiekermann , Webcrstraße 06 , Niederlage des

Bürgerlichen Brauhauses Luckenwalde .

Phönix - Brancrei , C. Radon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlöftchen , Ebers walde . Niederlage

E d m. R e n t e r , Sivinemünderstr . 45 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße .

Uoltnles .
Die Lokalkommission von Marienfelde ersucht uns

mitzutheilen , daß boykotlireies Bier ( Brauerei Phönix in Lichter -

selbe ) nur der Wirth T e u s ch b e i n , Lichtenrader Chaussee ,
ausschänkt . Dies wird den Genossen und Berliner Ausflüglern
mit dem besonderen Hinweis daraus bekannt gegeben , daß
T e u s ch b e i n auch der e i n z i g e W i r t h ist , der sein Lokal

zu Versammlungen hergiebt .
Die Arbeiter der Messingwerke von Richard Schulz

u. Komp . werden besonders darauf aufmerksam gemacht , daß
der Wirth M ö h l e ( am Bahnhof ) , woher sie ihren Bedarf ent -

nehmen , seit einiger Zeit wieder „ Schnltheiß - Bier " führt .
In Mariendorf sowohl wie Marienhöhe verschänkt

nur Wohlgemuth , Chansseestraße , boykottfreies Bier
Die Arbeiter Mariendorfs und Ausflügler werde » ersucht , daraus

zu achten . Ein Saal steht uns nicht zur Verfügung . G e -

sperrt ist : Wwe . S ch e n s ch , Feldsir 14. Die Lokal -

k o m m i s s i o n für M a r i e n d o r f.
Die Lokalko in Mission von Köpenick ersucht die

Parteigenossen , bei ihren Ausflügen nach Friedrichshagen ,
Grünau und weiter in Köpenick folgende Lokale zu meiden :

Gerifch - Lindenstraße nahe Sadowa . Dalbritz
( Goldener Hirsch ) , Friedrichshagener Chaussee

Ausgang nach Friedrichshagen , Janke Berliner -

straße . Gebr . Scheer ( Wilhelmsgarte n) . Rudower -

straßr Sämmtliche genannten Lokale gehören zu den Saal -

Verweigerern und führen boykottirtes Bier . Au gleicher Zeit macht
unterzeichnete Kommission den Arbeitern Köpenicks nochmals
bekannt , daß in sämmllichen übrigen Tanzlokalcn boykottirtes
Bier verzapft wird . Die Lokal - Ko in Mission für
Köpenick .

Ferner theilt uns die L o k a l k o m m i s s i o n von

Schmargendorf mit , daß Herr W e g e n e r , der Wirth
vom Schützenhaus Sfch m a r g e n d o r f. seinen Saal zu
einer Versammlung verweigerte . Derselbe Herr , der vor einigen
Wochen es noch für durchaus profitabel hielt , das Fest des

Sängerbundes bei sich abhalten zu lassen , erklärt sich jetzt soli -

darisch mit den Saalverweigerern . In höhnischer Weise erklärte
er der Kommission gegenüber , daß sein Garten sich an Sonntagen
aus jeden Fall mit Gästen fülle . Die Bekanntgabe des obigen
Vorfalls dürfte indeß dazu beitragen , daß in seinem Garten ge -
nügend Platz bleibt zur Bequemlichkeit der „besseren Gäste " .

Die „ National - Zeitung " und daS „ Berliner Tage -
blatt " ringen um die Palme des Servilismus der Berliner

Bicrmajestät gegenüber , womit wir indeß nicht behaupten wollen ,
daß diese Blätter den Kamps gegen den Bierboykott kostenlos
» » d aus Idealismus führen . Die tägliche Reklame für den

Bierring hat sich jetzt auch in den redaktionellen Theil »er beiden

Bourgeoisorgane eingeiliftet , und da bei den Tarifen , nach

welchen die bürgerliche Presse Rellame - Auzeizen verzapft , die

Benutzung des redaktionellen Theiles erheblich theurer ist , als
wenn der Tantam nur im Anzeigeiilheil geschlagen
wird , so kann man ' sich denken , was die Rösicke und
Konsorten es sich kosten lassen , um das Berliner Publikum über
die Ursache und den Stand des Bierboykotts „ aufzukläreu " ,
Daß hierbei unverschämt gelogen wird , ist selbstverständlich , aber

gar so dumm brauchten selbst Blätter vom Schlage der
„ National - Zeitniig " nicht zu sein . In einem bandwurmartigeu
Artikel bemüht sich der Herrn Rösicke blind ergebene Verfasser
nachzuweisen , daß unsere Angriffe auf den Bierring wegen der
Barbarei der Doppeldezimirung gegenstandslos seien , weil es für
eine große Anzahl der so brutal aufs Pflaster geworfenen Arbeiter
während des Sommers in den Brauereien keine Beschäftigung gäbe .
Dieser faustdicken Lüge gegenüber geben wir nur den Wortlaut
des brauherrlichen Ukases , ans welchem klar und deutlich hervor -
geht , welche Arbeiter am Ib . Mai dieses Jahres nach dem
Wnilsche der Bierprotzen dem Hunger überliefert werden sollten .

2. Die Brauereien entlassen 20 pCt . ihrer Arbeitnehmer und

zwar in erster Linie diejenigen , welche sich bisher an den Be -

strebllilgen hiesiger Arbeiter , durch Boykottirung einzelner
Brauereien Zugeständnisse in Sachen des Bötlcherstreiks zu er -

zwinge » , betheiligt haben .
Tie „ National - Zeitung " mag hieraus ersehen , daß Lügen

kurze Beiue haben . Die Mandatarin der Bierfabrikanten hätte
aber gar nicht bis vor den IS . Mai zurückzugreifen brauche »,
um die Tiimmheit ihres Mitarbeiters zu erkennen ; denn der

Satz , mit welche, » der Tintenkuli des Bierrings seine Antiboykott -
rede schließt , straft selbst alles vorher über die Maßregelung der
Brauereiarbeiter Gesagte Lügen . Es heißt da :

Tamil eriveist sich aber das ganze Geschrei der Sozialdemo -
kratie über die frivole Brutalität der Brauereien als hinfällig .
Denn diese Brutalität besteht in der Hauptsache darin , daß die

Brauereien , statt wie sonst unschuldige , d. h. solche Arbeiter zu
entlassen , die zufällig in dem betreffenden Betriebe lbätig gewesen
sind , bei der diesjährigen Einstellnng des MälzereibetriebeS ei »

paar Hundert Hetzer entlassen und dadurch zu ihrer und der

übrigen Arbeitnchnier Geiiugthnung den erwünschten Frieden in

ihren Betrieben wiederhergestellt haben !

Mehr können wir nicht verlangen , als daß die „ National -

Zeitung " zugiebt , es seien „ein paar Hundert Hetzer entlasse ». "
Was die bürgerlichen Preßkosackcn „Hetzer " nenne » , das sind

Arbeiter , die ihr Klassenbewußtsein nicht in dem Berliner Divi -
dendenbier ersäufen lassen , » nd diese „Hetzer " vor den Folge »
bierherrlichcr Brutalität zu schütze », betrachtet die Berliner Ar -

beiterschast als ihre Ehrenpflicht . Aehnlich wie die „ National -

Zeitung " leistet sich das „ Berliner Tageblatt " einige HundStags -
artikcl , in denen es sich in seiner bekannten aufdringlichenManier er -

dreistet , der Sozialdemokratie wohlgemcintcRathschlägezu ertheilen .

Zur Erheiterung ilnserer Genossen geben wir den » Geschreibsel
des Jerusalemerstraßen - Blattes die ihm im eigenen Organ
sehlende Verbreitung in Arbeiterkreiscn . Herr Levysohn läßt

schreiben , oder hat er gar höchstselbst seine Jeder in die sozial -
demokralenvernichtende Tinte getaucht ? :

„ Wenn erst einmal der Bierkricg mit dem bestimmt voraus -

zusehenden Fiasko der Sozialdemokratie seinen Abschluß gesunde »
habe » wird , werden auch die unvermeidlichen Eiilhülluuge »
nicht ausbleiben und in diese Dinge Licht bringen . Man wird
dann erfahren , daß die Besorgniß vor einer Einbuße des Ein -

flusses aus die sozialdemokratischen Masse » die Führer zu einem

Schritte verleitet hat . dessen Bedenklichkeit ihnen selber am

wenigsten verborgen bleiben konnte . Der schwere Mißerfolg , de »
der Abgeordnete Bock - Gotha mit seiner versöhnlicheren Haltung
in dem Burger Schuhmacherstreike gegenüber den radikale » Ele -
menten erlitten hat , mag stark auf die Entschlüsse der Berliner

Parteileitung eingewirkt haben , sie wird aber noch einschen
lernen , daß sie damit eiuen schweren Fehler begangen hat .

Wir wollen die tagesblattliche Begierde nach „ den unver -

meidlichen Enthüllungen " schon heute befriedigen , denn „ das

Fiasko der Sozialdemokratie beim Bierboykott " dürfte etwas

lange auf sich warten lassen . Es wird mit der Zeit dem Ber -

liner Tageblatt " und der sonstige » Preßgefolgschaft des „ Bier -

ringes klar werden , daß nie eine größere Einigkeit in allen

Kreisen der kämpfenden Arbeiterschaft Berlins bestanden hat , wie

in dem jetzigen Bierkriege . Je länger der Boykott dauert , desto
fester schließen sich die Reihen , desto stärker wird die Ent -

schlossenheit .
Tie sozialdemokratische Partei ist sehr zufrieden mit dem

Stand des Boykotts , also, lieb „Tageblatt " , kannst ruhig sein .

In Ii ) GewerkschaftS - iversammlungen , welche heute
Abend stallfinden , wird sich die gewerkschaftlich orgai . isirte

Arbeiterschaft Berlins eingehend mit dem Bierboykott be -

schäftigeii . Nicht wird es sich handeln um die Frage , ob für
oder wider den Boykott , den » über die Berechtigung und
Nothwendigkcit dieses Kampfes gegen das Protzenthum herrscht
i » dem Proletarial Berlins nur eine Ansicht : er muß durch -
geführt iverden bis zum Weißbluten . Die Berathungcn
iverden sich nach der Richtung bin bewegen : Wie können die
Gewerkschaften dazu beitragen , einen schnellen und vollständigen
Sieg der Arbeiterschaft herbeizuführen . Bei dem regen
Interesse , welches die gesammte arbeitende Bevölkerung Berlins
diesem uns aufgezwungenen Kampfe entgegenbringt , ist an einer
starke » Betheiligung an den Versammlungen nicht zu zweifeln .
Die klassenbewußle Arbeiterschaft hat den Ernst der Situation
erkannt und wird ihre Pflicht nicht verabsäumen ; sie wird durch
zahlreiches Erscheinen ihren Kampfesmulh beweisen , und den
Protzen zeigen , wie bitterer Ernst es ihr ist mit der Durchführung
des Boykotts .

Wir erhalten folgende Zuschriften :

Berlin , 26. Juli 1894 .
Wie mir mitgetheilt wird , ist das Gerücht verbreitet , daß

ich „ als augenblicklicher Bier - Vcrmitller eine tägliche Tantieme
von Ivo M. von den Brauereien , von denen boykottfreies Bier
bezogen wird , erhalte . "

Ich erkläre diese mich bei meinen Parteigenossen ver -
bächligende Behauptung für eine gemeine Lüge und füge die für
meine Genossen selbstverständliche Bemerkniig hinzu , daß ich für
meine Thätigkeil in der Bier - Kommission von Niemanden
auch nur einen Pfennig Entschädigung erhalten oder beansprucht
habe . "

F r i tz Z u b e i l , Naunynstr . 86 . >

Im Anschluß an vorfleheude Mittheilung des Genossen
Zubeil gebe ich als Vorsitzender der Bier - Komniission hiermit
ein für alle Mal die Erklärung ab , daß sämmtliche Mitglieder
der Kommission ihre Thätigkeit zur Beschaffiing auswärtigen
Bieres n n e n t g e l t l i ch ausüben , und daß Niemand von der
Kommission den geringsten persönlichen Vortheil aus dem Bier «
boykott genießt .

I . Henke , Gr . Frankfurterstr . 73 .

Entweder - - - oder ! Die Saalveriveigerer haben unterm
16. Juli eine Liste verösseullicht , in welcher alle diejenigen auf »
geführt werden , die dem Dreigcstirn Feuerstein — Jacobi —
Kuckenburg sich anschließen wollen . Eine große Anzahl der
Namen ist mit einem Sternchen versehen ; die beigefügte Erklärung
belehrt uns darüber , daß diese den bekanuteii Revers unter -
zeichnet haben , nach dem sie 3000 Mark zahlen müssen , sobald sie
ihren Saal an die bösen Sozialdemokraten abgeben . In
Berlin selbst liegt die Sache ziemlich klar . Es haben
hier desinitiv abgelehnt , den Bierfabrikanten Heeresfolge zu
leisten : D a h m s , Kottbuserstr . 4a , Fiebig . Große Frank -
furterstr . 23 , und Koch , Landsberger Allee 41/42 ; außer -
halb Berlins Zibolski , Friedrichshagen , Müggel -
schloß .

Anders verhält es sich mit den Saalverweigerern außerhalb
Berlins . Eine Reihe von Gastivirthen scheint da in » Trüben fischen
zn wollen . So finden wir z. B. unter den Wirthen mit dem Sternchen
u. A. auch Herrn Jacob in Treptow . Die Liste datirt , wie
bemerkt , vom 16. Juli , am gleichen Tage hielten die Buchbinder
ein Sonnnerfest in seinem Lokale ab , in der festen Meinung ,
Herr Jacob stehc dem Treiben der Saalverweigerer fern , zumal er
ihnen gegenüber behauptete , nach wie vor seinen Saal zur Berfügung
zu stellen . Hier kann es nur ein entweder oder gebe » ;
wer nicht für uns ist , ist gegen uns . Ilm den Parteigenosse »
Gelegenheit zu gebe », ihre Pappenheimer namentlich der Um-
gegend besser kennen zulernen , lassen ivir hier die Liste derjenige »
Wirthe folgen , die sich bis zum 16. Juli den Saalverweigerern
angeschlossen hatten .

Britz : " Adam . ' Bethge . " Philipp . " Güldener .
Buckow : ' Kesten . ' Lehnhardt . ' Otto .
Charlottenburg : ' Bachmann , Hippodrom . ' Vilter ,

Berlinerstraße 86 . ' Eckmann , Scharrenstraße 5. Fierl ,
Bergstraße 15. ' Franke , Flora . Grewvldts , Berlincrstraße 101 .
' Klanetzky , Spandauerstraße 20/22 . ' Papritz , Bismarck -
straße 83 . ' Reimann , Gambrinus . ' Rietz . ' L. Tröster .
Berlinerstraße 53 . ' Woderich , Spreestraße 8. * ®. Zschiesche .
' A. Zeising , Loge .

Cöpenick : ' Aug . Dallwitz . ' W. Garisch . ' Golecki .

' Haußdorf . ' Klein . ' Neubauer . ' Gebr . Scheer . ' Tabbert ,
Tabbert ' s Waldschlößchen . ' Thielecke .



?y r a ii j . Buchholz : «Kind . «Pmileuz .
Friedrichsberg : Paul . Westphal . «Wegner .
Fried richsfelde : «C. Barthold . «Kohlhase . « Lab -

mann . «Maikoivsti . « Meske . ' Mosch . « Moser . « Salzmann
Grunewald : Jaretzki . Delbrückstraße . Soinmerer .

Waldhaus .
Grünau : Buchholz . Duschewe . Ohlrich .
Halensee : «Burchardt . « Vogler . WirthshauS am

Halensee .
H e r m s d o r s i. M. : «Pseffer .
Hohen - Schönhaus « n : »Schiele . Pfeiffer .
Joh annisthal : «Lenze .
Lichtenberg : « Rummel . ' Schwarz . ' Thater , Dorf

strafe 47 .

Lichterfelde : «Viesnaek . Fichtel . Henning , Anhalter
Bahn . Hnndertmark . Anhalter Bahn .

Marienfelde : «Petsch .
Nieder - Schönhausen : Donath . «Gericke . «Liedemet .

Settekorn . Thiele .
Nieder - Schönweide : «Dießner . « Hanf , Brauerei .

«Hampsch . «Hanisch . «Jeschke . « Frau Ladendorff .
Ober - Schönweide : « Kammler .
Pankow : Bärwald . «Krause . «Linder . «Ringel .
Pichelsberge : «Rattey , Kaisergarten .
Pichelsdorf : May .
Bichels w erder : Winkel .
Pützenfe e : «Brosy . «Dick . Spandauer Schiffsahrts - Kanal

�Habermann . Rühlandt , Schützenhaus .
Reinickendorf : «Zldler . «F. Beule . «Böttcher . See -

schloß . «H. Budewitz , Hausottestr . 4. « Frühauf . Goldacker .
Müller . Müller , Scharnweberstr . 14. « Neubauer . Sandhagen .
« W. Schrunne , Nordbahnstr . 19. « Subard .

Ripdorf : « Adam . Beetz . «Beyler . «Böttcher . Hermann -
straße 83 . « A. Chymersky . « Gröpler . Bergstr . 129 . « Hossmann .
. Jrrgang . Klemke . «Klemke . « Maaß . « Maul . Hermannstr . 18.
« Müller , Werderstr . 89 . « Neumann . Vereinsbrauerei . «Passa -
vanti . Ziethenstr . 63. « Rudolph . «Stolzenburg .

Rummelsburg : Kammler . Menl . Walter . Weigel .
Schild Horn : Rieget . ,
Schlachtensee : Marquard . Stegemann , Neue Fischer -

Hütte .
Schmargendorf : «Baltz . Götsch . «Kuspritzli . ' Lorcke .

«Torlcszczik .
Klein - Schönebeck bei Friedrichshagen . « Rath -

mann .
Schöneberg : «Elfte . Schloßbrauerei . « Möhring , Spon

Holzstraße 26/27 . « Ramm . Hauptstraße . « Sarre , Hauptstraße 3Z
« Weidt . Lindenpark .

S ch ö n h o l z : « Domack , Schloß . Jackisch . Schotte .
S ch ö n w e i d e : «Geschke , Neptunshain .
Spandauer Bock : «Stegmeier . « Wenig .
Spandau : « Behrends . Stadtpark .
Stolpe bei W a n n s e e : «Schuckardt .
Stralau : « Abraham , Dorsstr . 22 . « A. Braun . «Gnrsch .

« M. Krause . « Krüger , Storchnest . «Schröder . «Schouert .
« Wingert .

Stralau - Rummelsburg : « Kalbhenn , Brauerei .
S ü d e n d e : « Müller , Anhalter Bahn .
Tegel : «Eweft . « Jude . Marx .
Tempelhof : Brettschneidcr . Trinkaus .
Treptow : « Ackermann . « Bade . « Braun , Ehansseestr . 14.

' Buchholz . «Grätzuweit . Gielske . « Grünberg . « Jacob . Jach -
manu . « Kumpel . « Landsberg , Max . « Mönch . « Zenner .

W a n n s e e : Schmidt , Belitzhof .
Westend : « Großjean , Klubhaus . «Moritz . « Rau .
Wilhelmsberg : «Jänicke , Landsberger Allee .
Wilmersdorf : Lehmann , Seeschlößchen . Möller . « Meyer ,

Seebad . « Rudolph . « Scharmer , Seebad .
Zehle ndors : «Bischof , Kaiserhof . «Griebel , Bahnhof .

Zum Bierboykott gehen uns zahlreiche Zuschriften aus
den Kreisen der Parteigenossen zu, in denen Klage geführt wird
über das grobe , unflälhige Gebahren mancher Wirthe , auch wenn
sie in der höflichsten Weise gefragt werden , welches Bier sie
ausschänken . So wurden Mitglieder der Lokalkommission des
dritten Wahlkreises von dem Gastwirth Wolter , Naunynstr . S2,
als sie festzustellen beabsichtigten , welche Biere dort verzapft
werden , in der gröblichsten Weise beleidigt und aus dem Lokal
verwiesen . In ähnlicher Weise benahm sich der Wirlh des Markt -
Hallenrestaurants Louisen - Ufer und die Wirlhin des Landwehr -
Tunnels am Kaiser Franz - Grenadier - Platz anderen Parteigenossen
gegenüber . In wieweit in manchen Fallen die Art der Frage -
stellung mit zu den Zerwürfnissen beigetragen hat , können
und wollen wir im Augenblick nicht untersuchen ; rathsam ist es
jedenfalls , daß die Genossen bei der Untersuchung der „ Bier -
frage « aller Provokation sich enthalten . Es muß dem Wirth in
zedem Falle unbenommen bleiben , auf welche Seite er sich in dem
Kampfe zu stellen gedenkt ; die Parteigenossen haben lediglich aus
dem Verhalten des Wirthes ihre Konseguenzen zu ziehen . Die
Redaktion muß es ablehnen , in Zukunft jede kleinliche
Händelei , die der Eine oder der Andere mit diesem oder
jenem Wirth gehabt , zum Ausgangspunkt einer Kritik zu
machen . Meide man lieber alle jene Lokale , von denen

nicht genau bekannt ist , welche Biere geschänkt werden , und
berücksichtige man nur die , deren Inhaber sich freiwillig zu den
von der Boykott - und Lokalkommijsion gestellten Bedingungen
verpflichtet haben .

Zu dieser Maßnahme sind wir um so mehr gezwungen , als

solche Vorgänge von jeder der betheiligten Parteien naturgemäß
verschieden empfunden und wiedergegeben werden , so daß die Aw
gaben der einen von der andern Seite stets „berichtigt « werden
So werden wir zu der Notiz in unserer Mitlwochnummer „eine
wahre Berserkerwuth « von Herrn Gustav Uhsemann , Schle
sischestr . 13 ersucht , mitzutheilen , daß die Tarstellung unseres
Gewährsmannes nicht der Wahrheit entspricht , daß vielmehr er
( der Wirth ) von dem Gaste beleidigt worden sei.

Antisemiteiischmerzen . Unser Blatt . waS für Herrn
Röstcke im vollsten Sinne des Wortes unentbehrlich ge -
worden ist , weil seine Organe , wie er sich geäußert , sich meist
sehr mangelhaft unterrichtet zeigen , hat heute das Vergnügen ,
ihn von der Meuterei in seiner Antisemilengarde in Kenntniß

zu setzen . — „ Der Judenschützer Rösicke als Beschützer des Brau -

gewerbes « war ein Leitartikel überschrieben , den eine hiesige
Zeitung neulich brachte , während am selben Tage die Kon -
kurrentin ihre lebhafte Entrüstung darüber aussprach , daß der

von der antisemitischen Partei eingeleiteten „ Gegellbewegung gegen
diesen skandalösen Terrorismus ( Bierboykott ) so wenig Ver -

fiändniß und Beachtung seitens der übrigen Parteirichtungen «
entgegengebracht werde . Schlimm fürwahr , da die Antisemiten
ihren ganzen „ staatsmännischen Scharfblick " und ihr „ vater -
ländisches Ehrgefühl « , wie sie schreiben , für das Ringbier engagirt
hatten . Ja , wir wissen uns sogar eines Falles zu erinnern , wo eins

dieser Blätter schweren Herzens „ aus Prinzip " auf das Inserat einer

Brauerei verzichtete — jetzt , wo sie sehen , daß das „ Berliner

Tageblatt « , „ Neueste Nachrichten " und diverse konservative

Zeitungen das Geld für diese fette Annonce eingestinchen haben ,
kennt die Wuth der Herren natürlich keine Grenzen mehr j mag
Herr Rösicke sich vorsehen , daß sie ihn nicht plötzlich in die

Waden kneifen .
Es giebt bekanntlich keine Partei im Reiche , deren Anhänger

mehr an Worten und weniger an klingender Münze opfern ,
als die Anti ' s : deshalb wurde der Boykott begrüßt , wie kaum

je ein in der Klemme sitzender Schuldner feine Freude äußern
konnte . Man legte sich mit ganzer Kraft für die Brauereien

und den angeblich mit Füßen getretenen Mittelstand in ' s Zeug ,
um durch das laute Geschrei eine Anzahl solcher , die sehr

schwer alle werden , heranzulocken , denen dann die Be -

zahluyg der Wahlschulden — und die sind ziemlich
bedeutend — großmüthig überlassen werden sollte . Dieser
— die „ Staatsbürger - Zeitung " würde sagen : echt jüdisch
angelegte — Plan fiel in ' s Wasser . Das greuliche Konzert ,
was� sich erhob , übte keine Anziehungskraft auf die
Mafien aus ; wer sich trotzdem herantraute , den schreckte der
muffige Geruch , der nun einmal über der ganzen Partei lagert ,
zurück ; die „Beschützer des Mittelstandes " hätten ihre Rolle an -
treten können , wenn ihnen nicht ein nothwendiges Erforderniß
gefehlt hätte , die , welche sich von ihnen „beschützen " ließen !

, Auch die gestrige Sitzung , die einberufen war . um das Dalles -
gespeust zu beschwören , hatte einen thatsächlichen Mißerfolg .
Von den „ geschädigten " Eastwirthen , Vorkosthändlern u. f. w. ,
die speziell eingeladen waren , hatte sich niemand eingefunden ,
fast die Hälfte der Anwesenden ( es mochten insgesammt ca .
290 Personen sein ) bestand noch aus Arbeitern — was der
60 000 Mark - Pächter Säger demnach am Mittwoch Abend ver
dient hat , kann die Katze ganz gewiß auf dem Schwanz forb
tragen . Ein Glück , daß die Saalbefitzer ihre Taxe noch nicht
eingeführt haben , den Versammelten wären sonst vielleicht noch
die Oberkleider abgepfändet worden .

Da die kleinen Möchtegerngroße auf einen Beschluß angesichts
der Rolle , welche sie in der Verfamnilnng spielten , verzichteten ,
so bleibt uns nichts Erwähnenswerthes mehr übrig ; wir möchten
deßhalb noch einige Worte an die Arbeiter richten ,
welche des „ Ulkes halber " , wie sie sagen , diese Veranstaltungen
besuchen . Es ist ja richtig , daß man Niemandem vorschreiben
kann , wie er sich amüsiren soll , nnv wenn die Antisemiten nicht
so polizeiwidrig beschränkt wären , so müßten sie schon gemerkt
haben , daß ihre sozialdemokratischen Gegner , welche in ihre Ver¬
sammlungen kommen , sie zumeist nur als eine Art Versuchs -
kaninchen betrachten . Wunderbar ist es , daß sie daö noch nicht
gemerkt haben . Wir meinen nun aber , daß der „ Ulk " für 20 Pf .
Enlree zu hoch bezahlt ist . Wenn es den Leuten um eine Diskussion ,
bei der Licht und Schatten gleichmäßig vertheilt würde , zu thun
wäre , so könnten sie das ' Eutree in das Belieben eines Jeden
stellen . Die Spekulation auf anderer Leute Taschen , welche vom
Antisemitismus nun einmal untrennbar ist , brauchen unsere Ge -
nassen nicht einmal dadurch zu unterstützen , daß sie sich 20 Pfg .
absechten lassen ; für nervöse Leute ist die Bettelei , wie sie dort
getrieben wird , übrigens geradezu gefährlich . — Wenn nicht
anders , mag die Firma „ Antisemitische Partei « pleite machen .

300 Arbeiter der Eisen Möbelfabrik von Schulz
haben ' gelegentlich einer Landparthie , deren Kosten die Firma
trug , Bier aus der Rixdorser Vereinsbrauerei getrunken . —
Das ist die neueste Freudenbotschast , die die Runde durch die

gesammte Ringpresse macht . Die Rösicke ' schen Preßkosacken
ziehen daraus den Schluß , daß die Arbeiter sich um den
Boykott nicht kümmern . Das Ganze beweist aber nicht
mehr und nicht weniger , als daß das Unternehmer -
thum eine ungeheure Macht über die Arbeiter besitzt , eine That -
fache , die uns längst nur zu gut bekannt ist . Nächstens dürften
wir es erleben , daß in die Fabrikordnung ein Passus eingesügt
wird , wonach die Arbeitcrj jeden Tag so und so viel Ringbier
trinken müssen . Aus diesem krampshaften Bemühen der Unter -
nehmer , den Brauerring um jeden Preis zu unterstützen , ist im

Gcgentheil zu ersehen , daß der Boykott recht empfindlich
wirkt .

NuS der Neusilberwaarenfabrik von Heniiiger nud
Cie . wird uns mitgetheilk , daß unsere neuliche Notiz über den
Einzug des Herrn Rösicke als Diktator in diese Fabrik auf ein jetzt
aufgehelltes Mißverständniß eines Arbeiters znrückzuführen ist .
Herr Jury hat genau so wenig wie Herr R a d i n g jemals
den Geschmack der Fabrikarbeiter zu beeinflussen gesucht . Diese
trinken nach wie vor Rathenower Bier . Das Mißverständniß
war dadurch entstanden , daß der Plan bestanden halle , aus mit
dem Bierkampf in keinerlei Zusammenhang stehenden Gründen
die Art des Bierverkaufs anders zu regeln als vordem . Herr
Jury sucht in demselben guten Einvernehmen mit den Arbeitern

zu stehen wie Herr R a d i n g selbst , und hat , wie uns lang -
zährige einwandsreie Arbeiter der Fabrik versichern , nie versucht ,
die politische Stellung der Arbeiter irgendwie zu beeinflussen .

Der Gastwirth W. Herrmann . Schöneberg , glaubt
sich berechtigt , auf die gestrige Erklärung der S ch ö n e b e r g e r
Lokalkommission eine Berichtigung einzusenden , in der er be-

hauptet , es sei nicht wahr , daß er Ringbier ausschänke . In der
betreffenden Notiz war nun thatsächlich nur gesagt , daß Herr
Herrmann am Sonnabend noch Bier aus der Norddeutschen
Brauerei empfangen habe , was Herr Herrmann auch
zugiebt . Seitdem habe er kein Boykottbier mehr ausgeschänkt .
Die letztere Angabe können wir nicht kontrolliren , sondern es wird
dies Sache der Lokalkommission sein . 11ns war nur der Jrrthum
unterlaufen , daß wir ! das Inserat Herrmann in unserer
Sonntagsnummer enthalten jglauben , anstatt , wie richtig , am
Dienstag .

Achtung , 3 . Wahlverei » ! Am Sonntag , den 29 . Juli ,
Vormittags , findet ein Fauiilienausflng nach S ch m a r g e n -
d o r f statt . Treffpunkt IO' /z Uhr im Rest . Sanssouci
in Schmargendorf . Um recht rege Betheiligung ersucht
der Vor st and .

Die Zahl der Arbeitslosen scheint in diesem Sommer

ganz ungewöhnlich groß zu sein . Bei den in der letzten Zeit
von Sicherheitsbeamten in der Umgegend der Stadt vor -
genommenen Streifen , wurden neben einigen gefährlichen und
längst gesuchten Verbrechern auch zahlreiche , bisher unbestrafte ,
augenblicklich obdach - und beschästigungslofe junge Leute auf -
gegriffen ; die meisten derselben bezeichneten sich als Kausleute
oder Kellner . Mit ihrer Angabe , daß sie trotz aller Bemühungen
keine Arbeit finden konnten , stimmt überein die Angabe der
Schankwirlhe in den Sommerwirlhschaften , daß das Geschäft in
diesem Jahre ungewöhnlich schlecht gehe und die gewöhnliche
Zahl der Bediensteten nur an den Sonntagen beschäftigt werde ,
und die Angabe anderer Gcschäftstreibender , daß sie es nicht
wagen , beim Suchen einer neuen Arbeitskraft durch die Zeitung
ihre Firma anzugeben , weil die durch den Andrang Stellenloser
herbeigeführte Belästigung tagelang andauert und für manche
Geschäfte im hohen Maße störend wirken kann . In der Gegend
von Königs - Wusterhausen hat ein Grundbesitzer den Versuch ge -
macht , solche arbeitslosen Leute zu Ernte - Arbeiten zu verwenden ;
im Allgemeinen soll der Erfolg nicht sehr befriedigend sein . Die

städtische Bekleidung der Leute ist für die Arbeil auf dem Lande
gewöhnlich ganz ungeeignet , und unter denen , die arbeiten
wollen , sind viele von schwächlicher Körperkonstitution , daß sie

für Landarbeit sich wenig eignen . Immerhin finden sich all -

fährlich etwa ein Dutzend Personen , die sich mit der ungewohnten
Landarbeit über einige in ihrem Berufe arbeitslose Wochen
hinweghelfen und der Geschäftsführer einer dort in der Nähe
belegenen Ziegelei erzählt heute noch Jedem , der es hören will ,
wie er vor einigen Jahren als stellenloser Buchhalter dort Ernte -
Arbeit verrichtete und bei dieser Gelegenheit seine Stellung als
Buchhalter auf der Ziegelei fand .

Mit einem muthmastlichen Kiudesmorde beschäftigt
sich seil Mittwoch die Kriminalpolizei . Am Nachmittage
gegen 3Vz Uhr fanden Arbeiter im Eammelbassin der
Pumpstation II in der Gitschinerstraße Leichentheile eines
etwa 2 Monate alt gewesenen Knaben . Es waren
der Vordertheil des Kopfes ( Gesicht ) , die Brust ohne Arme , der
Unterleib , daß Gesäß und ein Oberschenkel . Alle Glieder waren
von dem Körper abgeschnitten , um sie anscheinend ohne Aufsehen
bequem beseitigen zu können . Ueber den Thäter ist noch nichts
ermittelt . Man hofft auch noch die übrigen Theile des Leich -
nams zu finden .

Verhaftet ist jetzt auch der junge Mensch , der an dem
Mittelbuschwege zwischen Britz und Treptow Frauen in den

Morgenstunden belästigte . Er heißt Schwiedtke und wohnt in

Britz . Die Festnahme erfolgte ursprünglich aus tiner anderen

Veranlassung . Sch . hatte seinem Vater 9 M. veruntreut und

war deswegen angezeigt worden . Bei dieser Gelegenheit stellte

sich seine Identität mit dem Gesuchten heraus .

DaS Opfer eines brutalen UeberfallS wurde neulich

Abends der Weber Hermann Stersick in Rixdorf . Auf dem

Nachhauseweg begriffen , wurde St . in der verlängerten Knesebeck -

straße von vier Burschen ohne jede Veranlassung überfallen und

mit Messern so lange bearbeitet , bis er blutüberströmt zusammen -

brach . Tie Thäter entflohen , zukommende Passanten brachten den

Verletzten aber zu einem in der Nähe wohnenden Arzt , der die

Wunden verband und hierauf den lebensgefäbrlich Verletzten in

das Krankenhaus am Urban bringen ließ . Als Hauptlhäter ist

jetzt ein junger Mensch namens Wilhelm Flöter ermittelt

worden .

Erschossen hat sich am Mittwoch Nachmittag gegen 4 Uhr
der 73 Jahre alte Zimmermann David Lehmann , der bei seiner

verheiratheten Tochter in der Hasenhaide SO wohnte . Der

Greis hatte sich in Abwesenheit seiner Angehörigen auf einen

Kohlenkasten gesetzt und mittelst eines Revolvers gelödtet . Die

Veranlassung war , daß Lehmann einen Sohn in Amerika bat .
dem er sehr zugethan war , und von dem er die Trennung nicht
ertragen konnte .

Polizeibericht . Am 2S. d. M. stürzte Vormittags in dem

Hause Neue Königstr . 60 ein dort mit Kohlentragen beschästigter

Hausdiener aus dem dritten Stock durch den Fakrstnblschacht
herunter und erlitt schwere innere Verletzungen . — Nachmilt ' gs
wurden im Sammelbassin der Pumpstation II in der Gitschiner -
üraße einzelne Theile der Leiche eines etwa zwei Monate alten

Mädchens vorgefunden . — Abends erschoß sich ein Handwerker
in seiner Wohnung in der Hasenhaide . — In der Bergstraße
wurde ein etwa dreijähriger Knabe durch einen Radfahrer über -

fahren . Das Kind erlitt einen Schädelbruch . — Im Laufe des

Tages fand ein unbedeutendes Feuer statt .

WitterungSiibersicht vom 26 . Juli 1894 .

Wetter - Prognose für Freitag den 27 . Juli 1894 .
Etwas kühleres , veränderliches , vorherrschend wolkiges

Wetter mit Regen und mäßigen nördlichen Winden .
Berliner Wetlerbureau .

Eingekanfene Druckschriften .
Der So»iald »m«I «rat . Zentral - Wochenblan der sozlaldemokrattschen Partei

TeulschlandS ( Erpedilion In Berlin SW. , Beulhslraße 2). Zu beziehen
durch alle Zetlungsspediieure . Ta « Abonnement beträgt durch die Post
oder tu Berlin durch dt « Zeilnngsspedileure pro Quartal i,io M. , unter
Kreuzband i, »o M.

Tie Nr. is vom LS. Juli hat folgenden Inhalt : Wochenschau . — Dt «
grobe engllsche ArbettSkommission . — Der zwölfte Kongreß der fran -
zöstschen ArbeUerparlei . — Dr. Wille und der „Sozialist ". — Kratttenkaflen
und Sozlalreforin in Oesterreich . — (Sefchtchte de » Trade UnionUrnus in
England . Schluß : ise »—leg ». — Partetnachrtchten — Wie man uns be-
handelt .

Zur Landagttatton . — Die bevorstehenden wllrttembergtschen Landtag «-
wählen . — Aus Holland . — Die KrisiS im UnlerstühungSverein deutscher
Hutmacher . — Die arme Polizei ! — Nachträgliche « zum Pullman - SlreU . —
Sewertschastliches . — Arbetterschutz . — Sozialslatistische «. — Todlenliste .
— Psrinischte «.

DI « 11- »- Zeit . ( Verlag von I . H. W. Tie « in Slultaart . ) Ta » «2. Heft
de« 12. Jahrgänge « ist soeben erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor i
Vom Bierlrtege . — ZwetKapttel au « bembrittenBandede «
„ Kaptlal " . « o n « a r l M a r r. — Sine Echwergedurt . Bon Rezawa .
— Liierarilche Rundschau — Feuilleton : Von Unten nach Oben . Eine
Novell « von Karonin . Frei nach dem Russtschcn . ( Fortsetzung ) .

Koiinlz - otitischr » Dentraiblatt , herausgegeben von Tr . Heinr . Braun
( Sari Heymann ' » Verlag in Berlin , vierieljährlich 2,da M. ) . Dt - soeben
erschienene Nummer es enthält unier anderem : Die Reform der Nnfallver ,
sicherung in Deutschland , l. Der Kret « der Versicherten und ihre Rechte .
Von Dr. E. Lange . — Dt« Grenzen der Ivtrthlchafrltchen Rentabilität
elellrischer «raslübcrirogungen . Bon Dr. H. Lux. — Zur Reich senquer «
über die Arbeitsverhältnisse in Ladengelchäflen . Bon Dr. Max Quarrt .
— Der Pullman - SIreik . Ter belgische Sozialtstenlongreß . — Internationaler
Kongreß für Arbeiterschutz . — Zur Resorm der Arbeiterversicherung . — Die
Nachlasyle in Part «.

zlatur und La » » . Jllustrtrte Zeitschrist für alle Liebhabereien im Reiche
der Natur . Herausgegeben von Dr. Staby u HeZdörsfer , Hest is , is , 20.
«erlag von Rod. Oppenhelm ( G. Schmidt / " . . . .

vierteljkhrltch 6 Hefte .
Berit ». Da » Heft 2» Pf. ,

Vevinisrli . kes .
Brände . Kaiserslautern . 2S. Juli . Die Linoleum »

fabrik in Maxiimliansau ist heute Nacht fast vollständig »ieder -
gebrannt . Der Schaden beträgt über eine Million Mark . —
Gandersheim . 26 . Juli . Nachdem Montag hier zehn
Hänser mit Nebengebäuden niedergebrannt sind , brach gestern
Nachmittag und Abend noch zweimal Feuer aus , welches das
Hotel „ Adler " und mehrere andere Häuser einäscherte . Ein
Dienstmädchen kam in den Flammen um .

Kassel , 26. Juli . In der vergangenen Nacht gingen hier
fünf Stunden lang ununterbrochen große Gewitter mit molken »
bruchartigem Regen nieder . Es entstanden verschiedentlich Ueber -
schwemmungen ; auch durch Blitzschlag wurde Schaden angerichtet .

Ter ehemalige NeichStagS - ' Abgeordnete Härle von der
schwäbischen Volkspartei , ist gestorben .

SzirechsSKl .
Die Redakllon stellt die Benutzung de - Sprechsaal «, sowelt der Raum dafür
abzugeben ist , dem Vudlitum zur Besprechung von Aiigelegeiihette » allgemeliien
Jnleresse « zur Verfügung : sie wahri sich aber gletchzettig dagegen , mit dem

Jnbali desselben idenliftzirr zu werben .
Da ich von ciuem Artikel des Jutelligenzblattes in Nr . 167

mit der Ucberschrift
„ Einer der es nicht verstanden hat «

erst jetzt Kenntniß erhielt , nehme ich Veranlassung , folgendes z «
erwidern :

Ich halte eS unter meiner Würde , mich mit dem genannten
Blatte in nähere Auseiiianbersetzungen einzulassen , da der be»
treffende Artikel von Unwahrheilen strotzt .

Indem ich das scheinbare Bedauern der Hintermänner des
„ Jnlelligenz - Blattes " ganz entschieden zurückweise , will ich nur
zwei der gröbsten Unwahrheiten festnagein : Ich habe weder
1S00 M. Polizeistrase gezahlt , noch bin ich je von dem Gast -
wirths - Verein hinausgewiesen . W. Hangt .

Dviekkapkett vor Medaktton .
Wir bitten bei jeder Anfrage - Ine Chiffre ( Zwei Buchstaben ober eine Zahl

anzugeben , unter der die Antwort erlhellt werden soll.
B . « . E . Ruderklub „ Vorwärts " , Spreeterraffe , Janno -

witzbrücke .
Richter , Köpenick . Ihre Bekanntgabt wollen Sie bitte als

Annonce aufgeben .



Theodor Sche » ? , Gosen . Wir haben keine Ursache , auf
Erunv persönlicher Zwlstigkeiten gegen den Belreffenden etwas
zu unternehmen .

N. M. 21 . 1. Nach Hasenclever wurde in Berlin VI Lieb -
rnecht gewählt . 2. Kaiserbrauerei Charlottenburg gehört nickt
dein Ring an . 8. Ja .

-> -> v

E . K. Charlotteubnrg . Das Experiment mit Boll « .
scher sterilisirter Milch können wir nichts machen . da es uns an
Babys fehlt .

Hessischestrahe . Eine Berufung gegen ein
u r t h e i l e i n e s S ch ö s s e n g e r i ch t s muß innerhalb einer
Woche nach Verkündigung des Urtheils bei dem Schöffen -
gencht schriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsschreibers ein -
gelegt werden . Es genügt ein von dem Verurtheillen unter -
zeichnetes Schriftstück des Inhalts : „ Gegen das Urtheil wider
mich vom ( Datum ) lege ich hiermit Berufung ein . " Dies Schrift -
stuck muß aber spätestens innerhalb einer Woche bei dem Gericht
eingegangen sein . Kurze Zeit nachher wird dem Angeklagten so-
dann das Urtheil zugestellt . Es ist nicht nothwendig , aber
ratdsam , nunmehr genau die Gründe für die Berufung anzugeben
insbesondere genau darzulegen , was einzelne Zeugen bekunden
solle », und deren Ladung zu beantragen . Nach einiger Zeit
ergeht dann , mag man die Berufung begründet haben oder
nicht , Ladung vor die Straikammer des Landgerichts .
Auch gegen deren Urtheil ist innerhalb einer Woche
nach Verkündigung des Urtheils ein Rechtsmittel , nämlich
das Rechtsmittel der Revision , zulässig . Eine Recht -

fertigung der Revision m u ß, bei Vermeiduüg des Verlustes dieses
Rechtsmittels , innerhalb spätestens einer Woche nach Zustellung
des Urtels stattfinden . Diese Revisionsrechtfcrtigung muß zu
Protokoll des Gerichtsschreibers oder durch einen bevollmächtigten
Rechtsanwalt erfolgen ; eine einfache schriftliche Begründung
durch den Angeklagten genügt — im Gegensatz zu der Vorschrift
bei Berufungen — bei der Revision nicht . Auf die vom An -
geklagten eingelegte Berufung oder Revision hin kann eine Ver -
schärfung der Strafe nicht eintreten . — Ein Strafantrag kann ,
soweit er überhaupt zurückgenonimen werden darf , nur in der
ersten Instanz zurückgenommen werden .

VvivfkÄsten dev Expeditions
s ? ür die Brauerei - Arbeiter gingen ferner ein :
Genossenschaftsbäckerei Berlins , 2. Rate 13,20 . Vortrag von

P. Bernstein vor den Posamentieren S, —. Sasse und Blumen¬
topf 0,73 . Von den Bauarbeitern Reichenbergerstr . 148 1,80 .
Arbciter - Gesangverein „ Harmonie " , Tempelhof . 10, —. Ethische
Gesellschaft erspart von Märzkranz 25, —. Kurstr . 83 1,10 . Carl
Marx 10 . —. Arb . d. Metallivaarenfbr . Eliiabeth - Ufer 4. R. 10,35 .
3 Mitgl . d. Gesangvereins Vorwärts II . 6, —. Gesangverein
Morgenroth , Charlottenburg 4,37 . Rauchklub Borussia 2,10 .
Von zielbewußten Arbeitern nebst Budiker der Fabrik Saar -
brückerstraße 30 , I . Rate 4. 60. Rothe Geburtstagsgesellschaft 1,15 .
Gesangverein Liedesfreiheit I . 10, —. Gesangv . Liedessreiheit II .
zum Sängerseft nach Schmargendorf Bannertransportkosten 5, —.

Gesangverein „Liedessreiheit I " gemüthl . Beisammensein amerik .
Auktion für ein Kaninchen 7,60 . Zwei Rothe Liebenwalderstr . 33

durch Palm 2, —. Die Capun ' schcn Tabakarbeiter durch Auktion

Landpartie Hirschgarten 2, —, Skatklub „ Gemüthlichkeit " 2, —.
Werkstatt Jungnickel , Langestraße 103 2,25 . Ein roiher
Maurer aus Sonnenwalde — ,50 . Bez . C. S. W. 2,70 . Von
einer gemüthlichen Gesellschaft in Leipzig bei Gastw . Saupe 1,60 .
Gesammelt durch E. Bertel 1,25 . Mth . 10, —. Am runden Tisch b.

Ehrenberg . Annenstr . 1,41 . Zur Sozialdemokratie bekehrter
Antisemit 6, —. Verein der Getreideträger und Speicherarbeiter
Ueberschuß vom Stiftungsfest 27, —. Die Namenlosen aus der

Belforter - Straße 73, —. Nessel 1. Männer - Chor
St . Urban , bei einer Kremserpartie gesammelt , 2,36 .
Gesangverein Freundschaft , bei einer Landpartie ges . 3,87 . Bier -

Prozente der Drahtwaaren - Fabrik Köpiiickerstr . 103b , 2. Rate

4, —. Zentral - Tischlerkasse E. , d. Billhardt 8,80 . Mannheimer
Bildhauer 4,35 . Ueberschuß einer Landpartie der Anger ' schen
Malerbude 4,35 . Bautischlerei H. Martens , Thurmstr . 53 , 5, —.
Ges . von den Tischlern Bremerstr . 43 11,55 . Töpfer Koloniestr . 2,15 .
Gewerkschaftskartell Bochum 3,35 . Einkeile Grünauerstr . 27 1,30 .
Zwei Sozialdemokraten und einem Freisinnigen , der es recht bald
werden wird 7, —. Ueberschuß der Landpartie vom Kottbuser
Platz bei Kretschmer 2,30 . Erlös aus dem „ Rathen " aus der

Dampferparthie der Laudsmannschast der Schleswig - Holsteiner
nach Neumühle 6,60 .

In Summa 321,51 M. Bereits quittirt 4922, —, Gesammt -
summe 5243,51 M.

Für den Inhal : der Jnierare über
nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freitag , den 27 . Juli .

KeUealliauee » Theater . Alessandro
Stradella .

Residenz - Theater . Serpentine .
At - randeeptatz • Theater . Ver¬

botene Liebe .
Zlational - Theater . Aus eigener

Kraft .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kaufmann ' « Uarttt « . Spezialitäten

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .

Mational - Theater .
Große Frankfurterstr . 132 .

Ans eigener Kraft .
Schauspiel in 5 Aufzügen nach dem
gleichnamigen Roman der Wilhelmine
von Hillern , von Max Hagelweide
bearbeitet und in Szene gesetzt von

Rohde - Ebeling .
Kafsenöffnung ö�/e Uhr . Anfang 7>/z Uhr .

Im Garten : Grobes Konzert .
Ans der Sommerbühne Aufführung von
Possen, Lustspielen sowie Auftreten von
Spezialitäten ersten Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Freitag , den 27 . Juli : Im Garten

Großer Doppel - Ringkampf zwischen
Abs U, Pohl aus Hamburg und Paul
Schulz vom Zentral - Viehhof , sowie
dem russische » Preisringkämpfer Gunnar
Hjeld . _

Castan ' s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Das schwerste Ehepaar der Welt .

Achtung I ( Achtung I

MtrraBenmlchr !
Kollegen ! Wir betheiligen uns , be -

treffs der Frage des Bierboykotls , am
Freitag an der Versammlung des
Holzarbeiter - Berbandcs

in Tanssouvi .
Um recht zahlreiches Erscheinen er -

sucht s1333b
Die Agitationskommission

1983b ] J . 31. : Nöthen .

ZtM- Vnbllllij üft

Maurer Deutschlands
Zahlftell » I Kerlin ( Pnher . )

Den Kollegen und dem Gesangverein
Gemüthlichkeil zur Nachricht , daß der
Kollege slgO�

August Höniger
ani 25. Juli , Morgens 41/2 Uhr , im
Hedwig - kranken Hans gestorben ist .

Die Beerdigung sin et am Sonntag ,
den 23. Juli , Nachmittags 2Vz Uhr vom
Zionskirchhos in Weißensee aus , statt .
Um zahlreiche Betheiligung der Kollegen
bittet Ter Vevollmächtigte .

Zu seinem heutigen Wiegenfeste die
besten Glückwünsche unserem Freunde
Ungeunnnt - Allegro . Ob ' s Dir wirk -
lich schadet , wir glanben ' s nicht .

Unserm Freund u. Genoffen Richard
Halfter zu seinem heutigen Wiegen -
fest die herzlichste Gratulation .
1375h ] Seine Freunde . Berlin I .

Unserem Destillateur Wiemer , so
wie dem Genossen Wenk « zum henti
gen Wiegenfeste ein Hoch . l1373b

__
Die Bezirksgenossen .

NervlmhderSatUer
Die Versammlung am J8 . d. M

fällt wegen der öffentliche « Uer
sammlnng aus . 213/4

[ 1971bEin donnernd Hoch
Schall ' wie noch nie
Unserm Budiker KochalSky .

Tie durstigen Kehlen v. A. u. B.

lodes - Anzeige .
Allen Kollegen und Bekannten zur

Nachricht , daß der bei der Reichsbank
verunglückte Klempner s 1933b

ActaK Riemann
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr . Zions
kirchhof Weißensee , von der Leichenhalle
aus , beerdigt wird . Um rege Theilnahme
bitten

_ Die Hinterbliebenen .

Allen Freunden und Kollegen zur
Nachricht , daß unser Genosse , der
Gürtler und Silberarbeiter

Cinstav Taege
in seinem 54 Lebensjahre am 24. Juli
verschieden ist . Die Beerdigung findet
am Sonntag , Vormittags 10 Uhr , von
der Leichenhalle des Neuen Jacobi Kirch -
Hofes aus , statt . 1832b

I . A. : B o h m.

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schast sucht für Berlin u. die Provinz
thälige Haupt - n. Spezial - Agentcn .
Hohe fortlanfeilde Bezüge event . auch
sestes Gehalt iverden zugesichert.

Offerte » unter O. p . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 219L *

Rohtabak .
Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfafon ,
wieder vorrälhig .

Heinrich Franck ,
Kvuimeurtr . 185 ,

MeiMer !
Für Fabriken und Merksiätte »

sowie für Mirderuerkäufer liefere
ich mein Urrsand - Mrisibier in
uiiübertreffllcher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vro oder
25 */io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , iu Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnuug .
Peruspreeher Amt Sohöuederg Ho. 92 .

A. S e i dl e ry
Schönebera , sul *

Sedanürasie Dr . 7 » - 75 und 82 .

Loi ' Iiuei ' Weissbier - Brauerei ,

EllM - Mll
in vorzügl . Qualität empfiehlt i » Gi
binven von 17 Litern an , auch in
Flaschen .

Otte Linke , Lllßtthf Z.
Telephon Amt III Nr . 404 .

Gauvertik Berliner Bilhljnntr.
Sonntag , den 29 . Juli 1894 :

GrKnrston
nach Dahlem und Klein - Machnow.

Treffpunkt : Wannseebahnhof Berlin 8 Uhr 30 Minuten Vormittags .
Die Fahrt geht bis Steglitz , von dort Partie nach Dahlem zur Be

sichtigung der sehenswerthcn alten Kirche , hierauf zu Fuß über Zehlendorf
nach Klein - Machnow , wo ebenfalls eine Kirche zu besichtigen , nachdem Wald
Partie nach Restaurant . Wilhelmshöhe " in Beelitzhof .

An der Exkursion können nur Herren thcilnehmen , da aber die Theil -
nehmer um 4 Uhr Nachmittags iu Beelitzhof eintreffe », wäre zu empfehlen ,
daß die Damen sie dort erwarten .

71/5 Oer Vor . taml .

Kranken - UnterstiitzuugS - und Be -
gräbnisiverein der Bau - und ge -
werblichen Hilfsarbeiter Berlins .

Ccllmltiersllmmluiig !
am Sonntag , den 29 . Juli ,

Vormittags 11 Uhr ,
im Lokal Saeger , Grüner Weg 23 .

Tages - Ordnung :
I . Kassenbericht vom II . Quartal .

II . Vereinsangelegenheiten .
III . Verschiedenes . [ 30/3

Da sehr wichtige Sachen vorliegen ,
so ist es Pflicht eines jeden MilgliedeS ,
zu erscheinen . Der Vorstand .

PdfilKiiDlsfil WMtMrgs !
Sonntag , den 29 . Juli :

Großes Sommerfest
im Ausschank der Hranerei Pichelsdorf

( TiedelsSork bei Spandan )

lUMgirt von her sozialhemokrilt . Pnrtei in Chnrlottenburg.
lkesses Instrumental - Konzert

ausgeführt von der Freien Vereinigung der Iivil - Kkrnfsmustker .

Kiitder - Fackelzug . Tanz . Kinderbeluftignngen .
nf vis KaffeekQehen sind von I Uhr Mittag , geöffnet

Killet « inkl . Tanz 20 Pf . Anfang Vorm . 10 Uhr .

Die Vertriiueusleute .

Fahrgelegenheiten . Eisenbahn : Ab Stadtbahn von Vormittags
7 Uhr stündlich . Ab Spandau bis 12 " Abends stündlich . Von Charlotten -
bürg Vorm . 6». 7' . 7 » , 3», 10«. 10 » . 12». Nachm . 1» 2». 3». 4U, 5» :c. Von

Spandau Abends 6 « 7 « , 8 « , 9 « , 10 «, 1 1 » 12«?. Fahrpreis : III . Klasse
20 Pf . — Von 12 Uhr ab : Kremser in Spandau ( Wilhelms - Garten ) . Fahr -
zeit 20 Minuten . Fahrpreis 20 Pf . pro Person . Ebenda Pkeräedahn 10 Pf .
( 3 Minulen - Verkehr . ) — vampker ab Spandauer Bahnhof , Lindenufer , von
2 Uhr ab halbstündlich . — MF " Am Spandauer Bahnhof werden durch kleine
rothe Abzeichen kenntliche Geneffen Auskunft erlheile », resp . Führung über -

nehmen . 253/8

MBT Alle diejenigen Genossinnen und Genossen , welche Dampferfahrt
wünschen , erhalten Billets A 75 Pf . für Hin - und Rückfahrt beim Genoffen
Herm . W ernicke , Krummestraße 19, bis Sonnabend Abend . Kinder unter
10 Jahren frei , über 10 bis 14 Jahre 30 Pf . Abfahrt des Dampfers Morgens
9 Uhr von der Zugbrücke . — Abfahrt Pichelsdorf AbendS 9 —SVa Uhr .

Ter Dampfer faßt 375 Personen und bitte » wir rechtzeitig Billets zu
entnehmen .

Arbeiter - Siingervnnd
Keriins und Umgegend .

Freitag , den 3. August 1894 ,
Abends 8 Uhr :

A ttsM uH - Sitzung
im oberen Saale der Arminhallen , Kommandantenstraße 20 .

Tages - Ordnung :
X. Aufnahme von Vereinen . 2. Die Lalialfrage . 3. ' Verschiedenes .

NL . Die Kontroll - Abzeichen vom Sängerfest sind mitzubringen . Außer -
dem ist von : Volksfest in Friedrichshagen endgiltig abzurcchnrn . Ebenso
ist vom Sängerfest abzurechnen . 65/4 Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher in und um Berlin arbeitenden

San Anschläger
Konntag , den LS . Dnli , Vorm . lvVs Uhr , bei RöNig , Neue Friedrichstr . 44 .

T a g e s o r d n u NL : I. Ausstellung eines Kandidaten zum Gewerbe -
gerichts - Beisitzenden . 2. Bericht und Neuwahl des Gewerkschasts - Dclcgirte ».
3. Der Bierboykott . Referent : M i l l a r g. 4. Verschiedenes .

Entree nach Belieben . 84/3 Fritsr Marx , Delegirter .

II 119
Montag , den 30 . Juli , Abrndv 8 Uhr ,

im Saale der „ Krrlinrr Uestourre " , Kommandantenstraße 57 .
Tages - Ordnung :

1. Was wollen wir zunächst erreichen ? Referent : Kollege Pank
Litfin . 2. Diskussion . 3. Wie agitiren wir ?

KB . Der überaus wichtige » Tagcoordnnng halber ist es
Pflicht riurs jeden Kollegen , zn dieser Versammlung unbedingt ? «
erscheinen . 108/3

_ Der Vertrauensmann . Paul Hetz , Strausbergerstr . 20.

Achtung ! Maurer ! Achtung !
ZeutraMaud deutscher Maurer (Fil. Berlin II).

Sonntag , de » 29 , d . M. , Vormittags lO ' /s Uhr :

Wanher - Nersamminng für Siw - Ost
im Märkischen Kos , Adniiralstraße 18.

Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen Jacobey . 2. Diskussion .
3. Abrechnung vom 2. Quartal . 4. Gewerkschaftliches . 131/2

Gäste haben Zutritt . Um rege Vetheiligun�ersucht
er KeuollmUchtigte .

Fachvereiu der Musikinstrumenteu - Arheiter .
Konnabend , den 88 . Juli , Abends 8Vs Uhr ,

im Saale des Herrn BeigmilUer , Alte Jakobstratz « Ur . 48a .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme
zum Sommerfest iu der „ Neuen Welt " . 4. Vereinsangelegenheiten und

Verschiedenes . 197/4
Die Kollegen werden ersucht , wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung

( Punkt 3) zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

Harmonika - Zchnle
zum Lelhstnuterricht ohne Noten -

kenntuisse .

Herausgegeben von C. Eibich , Berlin ,
Koppenftr . 30 . Enthaltend 40 belieble
zeitgemäße Musikstücke . Unter andern :
Ein Sohn des Volkes , Marseillaise «.

Preis 30 Pf . 15011 /

�WMiM Atelier

von Carl Gräfe
Berlin 8. , Prinzenstr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
nähme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Vereins
uuil Fahrik - Oruppeu . 2302 *

Schmiedels Lestjale
Alte Jakobstr . 3S .

Empfehle meine hocheleganten SSle
(elckt . Bel . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
4908 * Ww . E . Schmiedel .

Säle zu Versammlungen u. Vereins -
Festlichkeiten . Oranien - Str . 130 .

Kein
Wt Boykott Kier ! ! n
Prenzlauer Allee <224 , Ecke
Tresckowstr . Vereinsz . z. vg.

Ein gemiithliches Vereinszimmer
noch frei . Kein Boykottbier ! [ 4071 . *

A. Kroll ,
FriedrichSberg , Rummelsbnrgerstr . 70.

MsF- t Tii - kps Zr Ausw . , Rep . u. Best .
AUl UllljU reell und billig . [ 1986b

Runge , Neuenburgerstr . 6.

Vestettnnaen
auf Flaschenbier ( nur Münchener Bran -

Haus ) nimmt entgegen [ t985b
F . Heiuze , Bierverleger ,

Stralau ,
Dorfstraße 17.

Kinderwagen , gebr . , vk. Kottbuserstr . 13 -

Swiuemiinderstr . 43/46 sehr billige
freundliche Wohnungen : Stube u. Küche
v. M. 162,00 an . Näh . b. Verwalter 45 .

Gut möbl . Schlafstelle für Herrn .
Stiller , Naunynstraße Nr . 72 vorn III .

Schlafstelle , sep . , möbl . , unge ». , billig .
Manleuffelstr . 44 , IV . Knoblauch .

Grünauerstr . 25 freundliche tief le
Wohnungen preiswerth zu vermiethen .

Möbl . Schläfst . Adalbertstr . 2. v. II. l .

IMnbAiiit» der in einer Marmor -
. tlilHUil Schleis- u. Polirmaschine

Bescheid weiß , verl . Banelli , Friedenau ,
Niedstr . 4. 1337b

Tüchtigen Kehler verlangen
Roth ». Co . , Goerlitzer Ufer 21 — 23.

Nabihputzer gesucht Lothringerstr . 3



Im 3 . Wahlkreis
schäuken folgende Gastwirthe Bier aus nicht boykottirten
Brauereien :

Annenstr . 29 . Wehere ! .
37 . Malitz .

Adalbertstr . 26 . Sarwarte .

„ 32 , Knoll .

„ 40 , V' eil .
Admirnlstr . 1, Langer .

h S. Hennig.
M 15, Lenibke .

„ 38 , Hecse .
, 40 a, Günther .
„ 18, Bergmann .

19, Köhler .
„ 19a , Wringe .
„ 21 , Schnieder .

27 , Pull .
Alexandrinenftr . 38 , Pfitzner ,

„ 39 , Wendt .
Buekowerstr . 6, Krüger .
Britzerstr . 10, König .

„ 40 , Siebte .

„ 43 , Werner . '
Brandenburgstr . 6, Becker .

„ 17, Elsner .

„ 18, Gölte .

. 33 , Zacharowsky .
,, 56 , Thiele .

74 , Wolter .
Beuthslr . 3, Schultz .
Dresdenerstr . 40 , Dorn .

„ 45 , Maneke .

„ 48 , Frendenberg .
80 , Prilsch .

130 , Höricke .

„ 32 , Slöpel .
37 , Görsch .

„ 38 , Richter .
57 , Böhm .

„ 58 , Werner .

„ 79 , Rosendorn .
„ 99 , Schlüter .

108 , Voigt .
„ 136 , Post .

Engel - Ufer 3, Jahn .
„ 4a , Mitze .

Elisabeth - Ufer 1, Geier .

. 26 . Jentsch .
„ 12, Freundt .

Franzstr . 14, Lange .
Grünslr . 13, Prill .
Grünstraße , Lieue , 21 , Gebhardt .

Hollmannstr . 31 , Lehmann .
„ 9/10 , Harlmann .
„ 36 , Grnhn .

Jakobstr . , Alte , 130 , Frankenberger .
„ „ 134 , Sauer .

„ 3, Bratlka .

„ „ Ecke Seidelstr . , Kleber .

„ » 7 , Blume .

„ 61 , Pasch .
„ „ 69 , Lenz .

.. 118 , Garz .
Josephstr . 10 , Günther .

,, 18 , Mehlau .

Köpnickerstr . 37 , Pentert .
„ 31 , Schulze .
, 70 , Fischer .
„ 109a , Bödig .

Kottbufer Ufer 37 , Kintzel .
Louisen - Ufer 12 , Mönike .

„ 44 , Kümritz .

„ 46 , Pannewitz .
Matthieustr . 17, Koch ( Bierverlag ) .
Neuenburgerstr . 37 . Regenberg .
Neanderstr . 5, Gsime .
Oranienstr . 87 , Schiffner .

„ 109 , Greiser .
Prinzenstr . 66 , Rabe .

„ 73 . Wipf .

„ 86 , Kühn .

„ 99 , Wwe . Walter .
Prinzesunnenstr . 17. Krüger .
Rilterftr . 41 . Bovin .

K 47 , Lochow .

„ 32 , Balhe .

„ 1 19, Lorenz .
„ II , Brenneke .

„ 22 , Raseinann ,
„ 70 , Wabnitz .
„ 25 , Püschel .

31 . Pähl .
83 . Paul .

„ 84 , Raatz .
96 , Moseler .

„ 97 , Bauer .
123 , Stramm .

Reichenbergerstr . 11 —12 , Elm ,
Rungestr . 28 , Werneke .
Sebastianstr . 47 , Werkmann .

„ 73 , Neubauer .

„ 77 , Gertram .

„ 81 , Goslan .

„ 12, Bergel .
63 , Fink .
72 , Ferger .

Simeonstr . 23 , Flick .
„ 8, Handtke .

4, Horst .
11, Wölk .

Sraliyerstr . 7, Schönemann .

„ U, Schwartzkops .
„ 140 , Maywaldt .
„ 147a , Weiland .

4, Scholz .
Stallschreiberstr . 1 —2 , Reindel .

27 , Schultz .
„ 26 , Meinecke .

„ 40 , Eckerdl .

„ 29 , Schöning .
43a , Krüger .

Seydelstr . 8, Passon .
,, 13 , Borchardt .
„ 16 , Bohnstengel .

Wallstr . 1, Dorn .

Waldemarstr . 27 . Birett , früher Mann .

„ 86 , Kottulinsky .

Diese Liste wird am 29 . Juli wieder veröffentlicht .
Meldungen nehmen entgegen :

Gotte , Brandenburgstraße 18 ,
Lenz , Alte Jakobstraße 69 ,
Schöning , StaÜschreiberstraße 29 ,
Schönemannj Skalitzerstraße 7,
Böhm , Dresdenerstraße 57 .

In Charlottcnburg
schänken folgende Gastwirthe Bier aus nicht boykottirten Brauereien i
Slugsburgerstr . 78, Bröl low .
Bisniarckstr . 74, Krause .
Englischestr . 23b , Rubin .

„ 23c , Beckmann .

„ 31 , Mehler .
iNoethestr . 16 , Dillenberg .
Grünstr . 12, Kolbe .
Kaiser Friedrichstr . 61 , Meier .

69 , Kochhahn .
Kantstr . 56b , Linge .
Krummestr . 19, Wernicke .

Leibiiitzstr . 78 , Trageheini .
Lutherstr . 50 , Niemani ' ,
Magazinstr . 19, Wolter .
Pestalozzistr . 23 , Schurig .

, 32a , Sbresny .
„ 64 , Masche .
„ 71 , Schütte .

Rückertstr . 5, Bereitschaft .
Schillerstr . 114 , Hegner .
Sophie Charlottenstr . 80 , Alert .
Spandaucr Berg 1, Vogel .
Wallstr . 78 , Geisler .63 , Partenheimer .

Kurfürstendamm 17, Kriele .
Diese Liste wird am 2. August wieder veröffentlicht . Weitere Mel -

düngen nehmen entgegen : H, Wernicke , Krummestr . 19, K. Niemann ,
Lutherstr . 50 , P . Wolter , Magazinstr . 19. 253/10

Tü * * ftUlVhrttthim vorzüglich geeignet , empfehle mein großes Lager

Itt W| n ) nlKCU von Fildern aller Art . ganz besonders „ Der

1. Mai " ( in großem und kleinem Format ) , sowie vorzügliche Bilder von Nanc ,
Lassalle u. f. w. Zur Einrahmung von Bildern jeder Art , sowie allen

Hausglaserarbeiten empfiehlt sich

Carl Scholz , Glaser , Wrangelstr . 32 .
Bilder auch nach auswärts zu billigsten Preisen . ÄNit 418L *

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
ßnvfttt 1. Gcfch : Andreasstr . 23, H. ct . , gegenüb . Andreaspl

iHlllU , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

Vineloimr ' lfton gröütes Lager Berlins , « usisr -

�muerwagen , bücher gratis . Theilzahltmg ge -
lattet . 500 Marie zahle ick Jedem , der mir nackweist , daß

. ch nickt das gröhtr Kinderwagen - Lager Ferlins habe .

Seit I. Juli d. I . befindet sich mein

Institut tür chronische Hautleiden
C. , Alexander - Str . 67a ( nahe Alexander - Platz ) .

Dr . med . B . Laskei « , SpeMarzt .

Cpechstunde außer Freit , tägl . 9 —12 , 3 —6 , Sonntags 9 —3 . M'

mr Frnckit Säfte " m
Kimberr - , Kirsch - , Johannisbrersaft , vorzüglich , Literflasche 1,30 ZNIr .

Sagen Neumann & Co . , 73 lM

6a Bclle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . 8 Oranienstr . 3 .

Bierboykott-Lieder.
10 Pf . Neneste Auflage . 10 Pf .

Der Reinertrag wird den Brauerei - Arbeitern

überwiesen .
Bar wirksamen Verbreitung werden Kolporteure gesucht von

Friti Krüger . Hirtenstrasse 10, Reslanrant .

Bitte lesen Sie !
Jedem Genossen , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca . lOOO Sammer pale -
tots , 2000 Aniiige , sowie einzelne
Räche , Iaquets , Kosen , Westen tc .

Ferner Uhren , Ketten . Ringe ,
Ketten , Wäsche , Stiefel , Hüte ,
Reise - u. Holzkoffer , Maschkessel : c.
Sämmtliche Sachen in alt und neu »

A . Wei * gienf
Schneidermeister und Parthiewaaren «

Händler , 5794L *

127Skalitzerstraße 127 .
Bestellungen nach Maaß werde «

gut nnd billig ausgeführt .
Bitte sehr , recht genau aus Namen

und Hansnummer zu acht «n.

Ter bill gste und zuverlässigste vhrim -
Einkani sowie Reparatur ist unzweifel¬
haft bei 2511 . '

Albin Krüger , Uhrmcher ,
Oranietlstr . 1, Berlin 80 .
Niokel - Cxlind . - Remont . von 5 M. an .
Silberne „ 12 . .
Goldene Damen - Remont . „ 22 „ „
Goldene Herren - Remoni „ 36 „ „
Getr . silb . Cyliuderuhren „ 3 „ n
Regulateure m. Schlagw . „ 16 „ „
Wanduhren , Nickel - Wecker , Ketten sc.

Rohtabak
GröszteAnswahl , Killigr preise

Emil Berstorif ,
182 . Brunnenstr . 132 .

Garantirt flotten u. sicheren Brand .

Zur Richtigstellung .
Da vielfach da » Kier Müllers ,

Potsdam , angezweifelt worden

ist , fa erkläre ich hiermit , daß
ausirr dem hellen , ich auch noch
dunkles Hier umsetze nnd ein

jeder dieses in dem Hewnsttfein
trinken kann , daß kein Hetrng
dabei vorliegt . 18S4d

A. P ö t z o I d ,
Niederlage Georgenkirchstrasse .

Wiix - wimi Gr. - Liehterfelde . w- ünisJuii .
_ In 10 Minuten vom Anhalter Bahnhof zu erreichen . - MB

Zckn Sonntitö: Konzert . - Tanz bti freiem ßiitree .
Kaifeekttche ( 60 Pf . pr . Liter ) tiiglich geöffnet . 3 Kegelbahnen .

Spielplatz . Gute Speisen und Gelränke . Erik Hoffmann & Sohn .
Kein Ringbierl

Nordbahn .Nordbahn .

ein Ring - Bier ! ' " WD

Parlidies-Gkrtell
am Untermühlen - See in Kirkenwerder .

Bestens geeignet für große und kleine Gesellschaften , Vereine und Fabriken .
Herrlich schön nnd schattig am Maid und Wasser gelegen .

Großer Saal und Garten für 3000 Personen .
Gr . Ausspannung . Kaffeekllche . Turngeräthe . Bootfahren u. Angelgelegenheit .

Anlolk Burgemeister , Paradieswirth .

Hier vom UftünofrieneR ' Branhaus .

Wobin nnsere Hondpartie !

keeliiikok, Uilllelmstiöke ? . k. Meyer.
Von Station Wannsee in 15 Min . , von Schlachtensee , durch herrlichen

Eichenwald , in 20 Mi » , ju erreichen , per Achse aus der Chaussee über Halensee
und Hundekehle .

Seiner herrlichen Lage wegen im Grunewald und am Wannsee , dem

geehrten Publikum bestens empfohlen .
� s » tn Große Kaffeeküche , 2 Säle . 2 Kegelbahnen ,
Zirni Jliutiyirv ; sowie Belustigungen aller Art .
Große Spielplätze vis k- vfs dem Lokale im prachtvollen Walde . — Vereinen ,
Fabriken . Gefellschasten zu Landpartien bestens empfohlen . — Bei vorheriger

Bestellung ermäßigte Preise . 343L *
Bei ungünstiger Witterung ist für hinreichenden Schutz gesorgt .

In

Rek -

Tabaken
und Utensilien
Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Stpasae 9 .
Streng reelle Bedlennng .

� Creditgewährung
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Tersuoh .

Sophastoff - Hül
i » Nips , Damast , ErSpe , Fantasie ,
Gobriiu , Plüsch nnd bnntrn

Worqnrts spottbillig !
proben franko ! 51501 /

Emil I. efevi-e, ÄÄ .
- -- - -

138 .

Rummelsburg .
Meinen früheren Gästen zur Nach -

richt , daß ich von heute ab ringsreies
Bier führe . Um gütigen Zusp . üch
bittet Rudolf Kleiber , Schillerstr . 26 .

Roh - Tabak
A. Voidsehmidt . �öi . '

am hiesigen Playe wie bekannt

gnösste �uswshl !
Garantie für sicheren Rrand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
oeftndl . Rodiabaie sind am Lager .

ti , Coldschmidt ,

iOranienburgerstr . l

Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , daß mit Gefäßen� die den Krand nnserer Firma
tragen , Handel getrieben ist .

Die Polizei hat bereits mehrere derartige Fälle konstatirt , und ist sowohl gegen die Verkäufer als

gegen die Käufer das gerichtliche Strafverfahren eingeleitet worden . Indem mir diese Tstatsache hiermit
warnend zur öffentlichen Kenntniß bringen , sichern wir demjenigen eine angemessene Belohnung zu , der
uns Anzeige macht , so daß die Thäter gerichtlich bestraft werden können , wenn

1) Jemand Cfefässe mit unserem Brande zum Verkaufe anbietet resp . kauft ,
2) Gefässe mit dem Brande unserer Firma von anderen Brauereien benutzt werden ,
3) solche von denselben zurückbehalten werden ,
4) andere Brauereien , was auch wiederholt vorgekommen sein soll , den Brand unserer Firma durch

r
ihren eigenen ersetzen .

Im zweiten Falle bitten wir die Gefäße zurückzubehalten .
Gefäße mit unserem Brande sind unser ausschließliches Eigenthum und unverkäuflich .
Berlin Johaunisstr . 18 —19 , den 26 . Juli 1894 .

5091 . '

Münchener Brauhaus , Aktien - Gesellschaft .
Verantwortlicher Redakteur : Hugo Potzsch in Berlin . Druck und Verla » von Max Babing in Berlin . LW . Beurbstraß « 2.
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